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Walderſee 


greife nicht, wie ein 


unglimpfe. 


Nr. 11. 


Erscheint täglich mit Mud. 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Wiert ljährlich 
90 PF. frei ins Haut, 
60 Pf. bei Abholung 
Durch alle Boftanitalten 
2,20 If. pro Quartal. mis 
Briefträgerbeitellgel® 
1 Mk. 62 Bi. 
Sprechftuuden der Redatiion 
1112 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſie Nr. 4. 


XX. Jahrgang. 


— m 


Reichstag. 
Berlin, 15. Februar, 


der Reichstag nahm heute in dritter Leſung 
die Chinavorlage an nach einer animirten Aus- 
emanderſetzung zwiſchen der Socialdemokratie 
und dem Kriegsminiſter v. Goßler. 

Abg. Bebel (Soc.) behauptete: 
b:. Beginn der Chinaexpedition hätten ſich als leere 
Worte erwieſen, weder von militärischen noch diplo 
matiſchen Erfolgen könne die Rede ſein. Nie ſei ein 
zraurigerer und beſchämenderer Krieg geführt worden. 


(Präſibdent Graf Valleſtrem rügt dieſen Ausbruch.) 


“Miinderung und Mord bezeichneten den Weg der 
Gtrafzüge. Die Hunnenbriefe hätten hinreichend über 
die Rohheiten und beſtialiſchen Gemeinheiten berichtet. 
Deutſchland werde keinen Lohn für ſeine Opfer 
ernten; den werde hauptſächlich Rußland einheimſen, 
und England verhelfen wir ¿ur Wiederherſtellung 
ſeines durch den Boerenhrieg verblaßten Preſtiges. 
Kriegsminiſter v. Goßler erwiderte: Bebel habe 
hen Derftándnif für die Ehre Deutſchlands, die durch 
die Ermordung des deutfchen Geſandten fo ſchwer ver- 
tet wurde. Deutſchland fei dem Seldmarſchall Grafen 
dankbar für deſſen Pflichtgefühl und 
Es ſei ihm gelungen, einen großen Theil 


Intelligenz. 
: Beſtlaliſche Gemeinheiten feien 


Erinas ju beruhigen. 


unecht feſtgeſtellt. Wenn Bebel an unbeftätigte Hunnen 


briefe glaube, fo mache er ſich zum Mitfchuldigen. 
Selbſt die Engländer und Franjofen mites anerkannt; 
daß die Beſchuldigungen ungerechtfertigt ſeien. Er be · 
deutſcher Abgeordneter deutſche 
die ihre Schuldigkeit gethan, derart ver ⸗ 

Im weiteren Verlauf der Discuſſion er ⸗ 
klärte der Miniſter, ſobald Berichte aus China über 
die Behauptungen der Hunnenbriefe hier eingetroſſen 
ſeien, werde er gegen die betreffenden Zeitungen 
gerichtlich vorgehen. 

Auch Abg. Gtöher (wilbconſ.) polemiſirte ſcharf 
gegen Bebel. 

Jas Haus trat ſodann in die zweite Berathung 
des Poftetats ein, wobei u, a. die Nichtbeförde · 
rung von Sendungen mit polniſcher Adreſſe erneut 
zur Sprache gebracht wurde. 

Abg. Ballermann (nat.-Iib) erklärte namens ſeiner 
Freunde, mit der Errichtung eines Ueberſetzungsbureaus 
in Poſen und Bromberg fei die Poſtverwaltung an der 
äußerſten Grenze des Entgegenkommens angelangt, 
welche fie unter keinen Umſt 4 überſchreiten dürfe 

Staatsfecretär v. Pobbiels k verwahrte ſich gegen 
den Vorwurf, daß er vor den Polen capitulirt habe. 
15 habe im Gegentheil die Handhabung der beſtehenden 

erordnungen verſchärft. Gerade die Einrichtung eines 
Ueberſetzungs bureaus geeignet, die Agitatſon auf 
Aufaſſung polniſcher en zu laſſen, wen dadurch 
eine Verzögerung der Beftellung der polniſchen 
Sendungen dich ergebe... mit sn oS 

Morgen wird die Berathung fortgeſetzt. 


Abgeordnetenhaus. 
N Berlin, 15. Februar, 
Bei der heute fortgeſetzten Berathung des 
Etats des Miniſteriums des Innern beſchwerte 
fid Abg. Glebochi (Pole), daß der Hanatiſten⸗ 
Verein von der Regterung unterſtützt werde. 
Abg. Weſtermann (nat. -Iib.) verlangte, daß die 
Polen, die nach rein deuiſchen Gegenden, wie 
Weſtfalen einwanderten, ſich ihrer Nationalität 
zu entäußern hätten. Abg. Sattler (nat.-11b.) 
pflichtete ihm bei. Abg. v. Wentzel (conf.) 
ſprach fein Vertrauen zur 
er, — arlin 
merkte, es gebe l 
Polen. Man vergeſſe, daß ſelbſt der Wurm 
ſich krümme, wenn er getreten werde. Abg. 
Gimula (Centr.) meinte, erſt locke man die 
Bolen durch allerlei Agentenkniffe nach Weſtfalen, 
um ſie als Lohndrücker gegen bie deutſchen 
"Arbeiter zu verwenden, und dann wolle man 
ſein chauviniſtiſches Müthchen an ihnen kühlen. 
Abg. Kauſſen (Däne) beſchwerte ſich über die 
Behandlung der Danen in 


Truppen, 


Der Prozeß Cewn. 
Konitz, 15. Februar, 

Nachdem in der heutigen Sitzung, wieder einige 
sa ein DE el des Moritz Ceron mit Ernft 
Winter, das fie geſehen haben wollen, bekundet 
hatten, bemerkte auf eine Vorhaltung des Präſidenten 
ber Angeklagte: Nach den erwähnten Zeugenausſagen 
hätte er mit Winter an jedem Tage mindeſtens einmal 
zufammen fein müſſen, ihm fei hiervon aber garnichts 
— Zahnheilnundiger Meibauer hat Ernſt 
Zeuge beſtätigt, daß ihm aus 
der. Photographie Winters eine gewiſſe Kehnlichkeit 

aufgefallen ſei und er 
dieſer Anſicht auch Ausbruch verliehen habe. — Kaufmann 
Aronheim erinnert ſich e at po 

otographie gefehen zu haben. Zeuge 

Be a pest Fuße geftanden, fie hatten 


feien zwei Herren, Schiller und Rauch, 
ihm geweſen und hätten ihn darauf aufmerkſam gemacht, 
daß er, der viel mit Lewy verkehrt hätte, eine Aehn- 
lichkeit mit Winter beſäße und eine Verwechſelung mit 
Winter anläßlich dieſer uche nicht ausgeſchloſſen 
fei. Die beiden Herren Crue ; » 

graphie, er war nicht 1 „wollte fi 
8 nate 

ung ober des Gerichts. 

. Der Erſte Staatsanwalt fragt, ob He om 
für die Gefiattung des Photographirens = ae 
ſchädigung geboten worden fel. — Zeuge Kroll theilt 
mit, daß ihm 30 Mk. geboten worden ſeien. 


d m erfuchte heute um Ber- 
oe ee e e aol arigielen Schreibens, 
as Schreiben 


enthält die Bitte um eine Photographie 
der Vertheidigung. 


Die großen Worte 


ſelbſt ganz unbegründete Gerüchte 


olenpolitik der € u 
en be- Kundgebungen hatten thatſächlich keinen ſehr 


Abg. CTzarlinshi (Pole) f 
elne wieichbepechelgung he die 


Nordſchleswig. Ab- | 


Sonntag, 17. Februar. 


Danziger 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus 


— — — 


geordneter Roeren (Centr.) kam auf die Frage 
der Theatercenſur zu ſprechen und verlangt 
ſchärferes Vorgehen gegen die Tingeltangels, 
was Miniſter von Nheinbaben zuſagte. 


Morgen erfolgt die Fortſetzung der Berathung. 


Politiſche Tagesſchau. 


f Danzig, 16. Februar, 
Vie Leichenfeier für König Milan 

fand geſtern Nachmittag unter zahlreicher Betheili- 
gung und nach dem für die Mitglieder des öſter⸗ 
reihifhen Kaiſerhauſes beſtimmten Ceremoniell 
in Anweſenheit des Aaifers Franz Jofef, mehrerer 
Erzherzoge, des diplomatiſchen Corps, darunter 
des ſerbiſchen Gefandien mit dem Perſonal der 
Geſandtſchaft, der gemeinſamen und der öſter⸗ 
reichiſchen Miniſter, der Präſidenten des Abge- 
ordneten- und des Serrenhautes, der Hof- 
und Staatswürdenträger, des Vertreters des 
Königs von Serbien, Petrowitſch, und des 
Vertreters des Königs von Rumänien, Exarco, 
mit militäriſchen Ehren in der ſerbiſch-orthodoxen 
Kirche zu Wien ftati. Nach der Einſegnung, 
welche der ſerbiſche Patriarch Brancowilſch voll- 
309, geleiteten der Aaifer, die Erzherzoge und die 
übrigen Trauergäſte den mit ſechs Rappen be- 
ſpannten Leichenwagen ein Stück des Weges zu 
Fuß und ließen den Conduct hierauf paſſiren, 
weicher ſodann inmitten des militäriſchen Spallers 
den Weg nach dem Bahnhofe ſortſetzte. Nach 
der Einwaggonirung des Sarges trat der Zug 
die Fahrt nach Carlowitz an, von wo aus die 
Beiſetzung im Kloſter Kruſchedol erfolgt. 


die Unruhen in Spanien 

ſcheinen mit der Abreife der Prinzeſſin von 
Afturien im Sande verlaufen zu wollen. Nach 
den neueſten Telegrammen herrſcht jetzt wieder 
Ruhe im Lande, hau tächlih wohl wegen des 
über die meiſten größten Städte verhängten Be- 
lagerungszuſtandes. die Miniſter nehmen an, 
daß Ende nächſter Woche die Lage wieder normal 
fein wird. Dann erſt wollen fie der Rónigin- 
Regentin die Vertrauensfrage ſtellen. Ueber die 
augenblickliche Lage äußern ſich folgende Tele- 
gramme: 

Madrid, 16. Febr. (Tel.) Der „Heraldo“ ver⸗ 


öffentlicht eine Proclamation des Militargouver- 1 
neurs von Madrid, General Wenler, worin er 


erklärt, er habe fein Keußerſtes gethan, um zu 
meiden, daß ihm die Machtbefugnif von den 


perme! 1 ¿ N BD Le 5] 
Civilbehörden übertragen werde. da nun aber 


das Kriegsrecht proclamirt fei, fei es ſeine Pflicht. 
die Ordnung aufrecht zu erhalten. — Das Blatt 
„Dia“ iſt verboten worden. Gegenwärtig herrſcht 
in Madrid und in den Provinzen Ruhe. Es ver- 
lautet, bei den geſtrigen Kundgebungen in Gra- 
nada ſeien zwei Perfonen getödtet und mehrere 


verwundet worden. 


Liſſabon, 16. Febr. (Tel.) Die ſpaniſche Cenſur 
wird fo ſtreng gehandhabt, daß Vertreter aus- 
ländiſcher Blätter in Spanien gezwungen find, 


Telegramme an der framzöſiſchen oder portugie- =. 
ne Grenze aufzugeben. 


Die Folge davon iſt. 


aß mehr oder weniger übertriebene, zu len 
50 80 4 A ti eaten Die 


ernften Charakter, doc) kamen an einigen Orten 
ſehr bedauerliche Zwiſchenfälle vor. Eine ziemlich 
ſtarne Erregung herrſcht unter der Bevölkerung. 

Das Pariſer „Le Journal“ meint, bei den Un- 
ruhen in Spanien habe England ſeine Hände im 
Spiele. Durch Zerrüttung Spaniens wolle Gng- 
land in einem künftigen Kampfe ums Mittelmeer 


. Frankreich feines einzig möglichen Bundesgenoſſen 
berauben. (Das 


iſt wohl leere Phantaſie. D. N.) 


— 


IE RDA ARLE EOLA RSC 
auf die ſcharfen Worte des Erſten Staatsanwalts vom 
geftrigen Tage hin, daß mit unlauteren Mitteln ge- 
arbeitet worden“ fei und fordert den Herrn Staats, 


anwalt auf, ſich zu erklären, ob er die Angelegenheit 


mit der Photographie bei dieſen Worten mit hinein- 
ezogen habe. Ferner 5 5 der Vertheidiger den 
alten Staatsanwalt um die Beftätigung, daß er von 
jedem Schritt vor demſelben Kenntniß erhalten habe. 
— Erſter Staatsanwalt giebt die gewünſchte Er- 
klärung ab. Bereits geſtern habe er ausdrücklich ge- 
ſagt, daß zwar mit unlauteren Mitteln gearbeitet 
worden fei, die Bertheidigung habe er hierbei aber 
ausdrücklich ausgeſchloſſen. Thatſache ſei auch, daß Kerr 


Rechtsanwalt Appelbaum ihm Mittheilung gemacht habe, 
daß jemand auftreten werde⸗ 


der eine Aehnlichkeit mit 
Winter haben ſoll. Zeuge Kroll beftätigt noch, daß 
keiner der beiden Vertheidiger mit ihm perſönlich ge- 
ſprochen habe. E PEN 

Die Bertheidiger erklären ſich für befriedigt und der 
Gegenſtand wird nunmehr verlaſſen. y 

Jeuge Aronheim weiß fic) auf Vorgänge, welche die 
Zeugin Arndt bekundete, nicht zu beſinnen. 

Bauunternehmer Winter, Dater des Ermordeten, 
erzählt, er fei eines Tages in den Müller'ſchen Gaſthof 
gebommen. fein Sohn Ernſt war dabei. Er kannte 


Moritz Leron damals nicht, ein im Cohale anweſender 


Mann, der einen Kneifer trug, wurde ihm aber als 
üdiſcher Fleiſcher bezeichnet, es war Lewy. Diefer 
pleite Karten und Zeuge trat für kurze Zeit als Erſatz⸗ 
mann des Cewn, der ihn darum gebeten, in die Reihe 
der Spielenden ein. Leroy trat aus und ſprach bei 
der Wiederkehr einige Worte mit ſeinem Sohne Ernſt. 
— Rechtsanwalt Appelbaum: Saßen Sie mit Ihrem 
Sohne allein am Tiſch oder waren noch andere 
Perſonen dabei? — Zeuge Winter: Wir fahen 
allein und auc) bei meinem Gohne war niemand. 
Ferner beſtätigt Zeuge, daft in ſeinem Auftrage der 
Rechtsanwalt Hahn in Charlottenburg nach dem 
Masloſſ-Projeß mehrere Denunciationen gegen jüdiſche 
Einwohner wegen Meineides eingereicht habe. 

Beſitzer Schul; aus Abrau erzählt, gleich nach dem 
Morde wäre Moritz Lewy bei ihm gemefen, fie ätten 
über den Mord geſprochen, wobei Lewy gte: 
„Winter iſt e. wie Ihr Sohn.“ Daß er 
ihn gekannt ober daß er wie Winter ausgefehen, ſagte 


Im englischen Unterhauſe 


fragte geſtern der Abgeordnete Gibjon Bomies 
an, ob die Regierung wiſſe, daß deutſche Gtreit- 
hráfte im September 1900 einen Theil des 
unabhängigen Congojtaates an ſich geriſſen 
haben, indem ſie die belgiſchen Poſten aus 
dortigen Stationen unter Kriegsdrohung entfernt 
hätten, und daß die Deutſchen auf dieje Weiſe 
von einem durch den König der Belgier im 
Jahre 1894 an Großbritannien verpachteten Ge- 
biet Beſitz ergriffen, welches Gebiet in der Folge 
wegen der von der franzöſiſchen und der deutſchen 
Regierung erhobenen Einwendungen aufgegeben 
worden fei. Parlamentsunterſecretär Lord Cran- 
borne erwiderte, die Regierung habe davon keine 
amtliche Kenntniß. Es werden Nachforſchungen 
angeſtellt werden. 
Kierauf wurde die Adreßdebatte wieder auf- 
genommen. Im Verlaufe derſelben wiederholten 
berſchiedene iriſche Nationaliſten die Proteſte 
gegen den ſüdafrikaniſchen Krieg. Sir Fofter 
und andere tadelten ſcharf die Verwaltung der 
ſpitäler in Südafrika. Der Finanzſecretär des 
Kriegsamtes Stanley bemerkte, er glaube, 
erſt einmal der Friede genommen ſei, würden 


raſch wieder geordnete Berhältniſſe in Güdafrika | Packete von Wilhelmshaven aus erfolgt gebühren- 


eintreten. 


In Südafrika 

eint der Uebertritt Dewets auf engliſches Gebiet 
as Signal geweſen zu ſein für eine energiſchere 
Thätigkeit auf beiden Seiten der kriegführenden 
- Mir geben hier die heute eingelaufenen 
Telegramme wieder: 

— Colesberg, 15. Gebr. (Tel) Reuters Bureau 
‚meldet: Die Boeren überſchritten am 9. Februar 
der Orangefluß und nahmen in der Richtung 
auf Philippstomn eine ausgedehnte Stellung. 
200 Mann Colonialtruppen kamen Mittwoch mit 
1500 Boeren in Fühlung und behaupteten fic, 
bis fie durch auſtraliſche Truppen unter Oberſt 


Plumer verſtärkt wurden. der Feind wurde erſt auf der „Andaluſia“ ein 


fangfam zurückgedrängt und war geſtern in 
vollem Rüchzuge gegen Oſten von Plumer verfolgt. 
Capſtadt, 15. Febr, (Tel.) Smith Dorrien hat 
Amfterdam (im Often von Transvaal nahe an 
r Grenze von Swazi-Land) beſeht. 
tanderton, 15. Febr. (Tel.) Die Boeren 
y at zwiſchen dem Baal und Grenlingitad 
Anen Arbeitszug in die Luft. Ein nachfolgender 
Panzerzug eröffnete das Feuer und tödtele zwei 


Seth. TA 


briefe zufolge haben die Boeren bei Edenburg 
viermal Bahnzüge in die Luft gejprenat. Beim 
letzten Male verloren fie durch Schüſſe eines 
Panzerzuges 12 Todte und Verwundete. 
Cradock, 15. Febr. (Tel.) 50 Boeren haben 
geſtern zehn Meilen von hier einen Transport 
von 70 Pferden, welche für die engliſchen Truppen 
beſtimmt waren, weggenommen. = 


tor jarídall Gra Walderſee meldel am 
14. b. Dis. aus Peking: Eine kleine Colonne 
| unter Major de la Terraſſe ift geſtern von Tientfin 
in ſüdweſtlicher Richtung abgeſchickt worden. Die 
berittenen Truppen (die letzte noch ausſtehende 
Abtheilung der Colonne Trotha) find am 12. hier- 
her zurückgekehrt. 

Wie das Wiener „Fremdenblatt“ erfährt, iſt 
das im Namen der öſterreichiſch- ungariſchen 
Regierung beſetzte Terrain in Tienifin zu drei- 
viertel mit chineſiſchen Häuſern bedeckt und hat 
eine Flußgrenze von 1700 ſowie eine Eifenbahn- 
grenze von 350 Metern. die getroffene Ab- 
machung hatte den Imeck, fic angeſichts der be- 
vorſtehenden Regelung der Berhältnijje in China 


Lewy nicht. — Beſitzerſohn Schulz, Sohn des Bor- 
zeugen, ein 23jähriger Mann mit ftarkem und 
langem Schnurrbart, beftätigt, daß Lewy gejagt, 
Winter fei fo flark gewefen wie er, der Zeuge. 

Die Bertheidigung überreicht einen Antrag, mehrere 
näher bezeichnete Artikel der „Staatsbürger-Zeitung“ 
und des „Konitzer Tageblatt“ zur Verleſung zu 
bringen. — Rechtsanwalt Appelbaum motivirt den 
Antrag dahin, die Artikel follen beweiſen. daß von 
antiſemitiſcher Seite durch die Preſſe verſucht worden 
fei, den fraglichen Meineid Lewns als einen Beweis für 
die Schuld der Juden, für ihre Thäterſchaft bei der Ermor- 
dung Ernſt Winters zu conſtruiren und die Bevölkerung 
durch Verbreitung unrichtiger Nachrichten zu beein- 
fluſſen. Schon Zeugin Frau Lehmann hat bekundet, 
daß ein Intereſſe vorliege. Moritz Lew meineidig 
zu machen“. der Gerichtshof beſchließt nach dem 
Antrage, die betreffenden Artikel der genannten 
Zeitungen werden veriefen. Zeuge Gefängniß-Inſpector 
Lücke erklärt die Behauptung, 
einen Selbſtmorbverſuch durch Erhängen am Sofen- 
träger gemacht, mit voller Entſchiedenheit für „er ⸗ 
funden”. Au, die Behauptung der „‚Gtaatsbürger- 
Zeitung“, se sracishi im Eſſen einen Kaſſiber er- 
halten hatte, fet „vollſtändig erfunden”. Israelshi 
habe gar keine Selbſtbeköſtigung gehabt. 

Kaufmann Joncipnshi wohnt zwei Häuſer von 
Adolf Lewy entfernt; nach der Photographie Winters 
hat Zeuge ſich erinnert, den jungen Mann ſehr oft an 
ſeinem Haufe vorübergehen Lae e zu haben. Mit 
Lewy hat er Winter nicht gehen jehen, ausgeſchloſſen 
ſei aber 1 nicht, daß beide trotzdem bei ihm 
vorbeigegangen ſind. Sein Sohn habe ihm heute er- 
pi it, daß er Winter mit Lewy gehen geſehen habe. 

ebterer (Quartaner) erzählt, da 
ea neben Winter an der Thür Cewys ftehen gejehen 

abe. 
Frl. Pellenath wird vom Vorſitzenden darüber 
befragt, ob jemand über ihre Vernehmung mit ihr 
geſprochen habe, der Erſte Staatsanwalt habe ihm 
eine dahingehende Mitthellung zugehen laſſen. Zeugin 
erwidert, nach ihrer erſten Vernehmung vor dem 


mente ere exer habe ein bei ihren Eltern woh⸗ 
Sie ſich in Acht!“ 


ihr gelost: „Ei, ei! Nehmen 
rau Pellenath erzählt, Schiller 


ourier. 
bees Goll. 


ee 


den | den Angehörigen ber Marine, des Armee-Dber» 


wenn mit gleicher Adreſſe und einer Angabe des Inhalts 


b, 15, Febr. (Tel) Einem Privat- auf der Dure 


A Kogeordnetenhauſes nahm einſtimmig das Project 


Mori Lewy habe Leute ſich gemeldet, die alle 


er einmal im Serbft | Frage vor, ob er in feiner Pragis die Erfahrung 967 


Die Expedition tft zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Vote 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Ubr geöffnet. 
Kusmärt. Annoncen · Agen ⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ic 
Rudolf Mioſſe. Haatenfiein 
und Vogler, N. Steiner, 
8. x. Daube & Go, 
Emit greidner. 
Inſeratenpr. für 1 fpaltige 
Beile 20 Pig. Bei größeren 


das Terrain vorweg zu ſichern, fo daß es nun- 
mehr käuflich erworben werden kann. 
Amtlich wird in Berlin bekannt gegeben, daß 
ſich Gelegenheit bietet, auf dem vom Reichs- 
Marineamt gecharterten Dampfer „Andaluſia“ 


Commandos und des Expeditionscorps in Oſt⸗ 
aſien Packete zuzuführen, welche das Gewicht 
von 2,5 Kllogr. überſchreiten und demnach von 
der Beförderung durch die Feldpoſt ausockblolien 
nd. Die Packete müſſen bis päteftens 3. Mar) 
eetüchtig verpackt feacht- bezw. portofrei unter 
der Adreſſe des Dampfers „Andaluſia“ in 
Wilhelmshaven eintreffen; ſpäter eintreffende 
Sendungen werden den Kufgebern kojten flichtig 
zurückgeſandt. Die Sendungen müſſen mit deut⸗ 
licher Aufſchrift nach folgendem Muſter verſehen 
werden: 
An Dampfer „Andaluſia“ 
in Wilhelmshaven 
für Gefreiten Eduard Müller 
1. Oſtaſiatiſches Infanterie-Regiment, 
5. Compagnie. 
die Poſtpacketadreſſen bezw. Frachtbriefe find 


der Sendung auszuſtatten. Die Beförderung der 


frei. Es dürfen geſandt werden: 

An jeden Offizier oder oberen Beamten Packete 
im Geſammigewichte bis zu 50 Kilogr., an jeden 
Unteroffizier, Gemeinen und Unterbeamten Packete 
im Gejammtgemichte bis zu 30 Kilogr. Bor Heder- 
fendung überflüſſiger Sachen wird ausdrücklich 
gewarnt, ſie ſind dem Empfänger nur zur Laſt. 
Leicht dem Verderben ausgeſetzte Gegenſtände 
werden nicht angenommen. Eine Verantwortung 
für richtige Beförderung der Packete kann nicht 
übernommen werden, wenngleich von den Be · 
hörden im Intereſſe der Empfänger alles ge · 
ſchehen wird, um dieſelben in den Beſitz ihres 
Eigenthums zu ſetzen. Es empfehlt ſich. die 
Packete frühzeitig einzuſenden, da der Laderaum 

beſchränkter und darum 
die Ablehnung eines Thelles der zuleht eintreffen 
den Packete wegen Raummangels nicht ausge 


ſchloſſen iſt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 16. Febr, Anfang nächſter Woche 
Dune 19 espias ae 55 1 > 
Friedrichshof zum Beſuch der Raiferin SEN 
e re me 1 ai Ab en d i rat? 0 ' 1 
chreiſe in Nie jen € perk Königin 
Wilhelmina dürfte ſich bei iver Anhunft fpeciell 
vertreten laſſen. Endgiltige Reifedispofitionen 
find jedoch bis jetzt noch nicht getroffen: 3 
Berlin, 16. Febr. Die Beſſerung im Befinden 
des Königs von Sachſen ſchreitet auch weiterhin 
langſam vorwärts. Appetit und Kräfte heben ſich. 
Berlin. 16. Febr. Die Kanalcommiſſion des 


= o EN I A ; AS 


bezüglich Berbefferung der Borfluth in der 
unteren Oder im Betrage von 40 989 000 Mk. an. 


— dem „Reichsanzeiger“ zufolge kann den 
noch täglich einlaufenden Anträgen auf Aus- 
wechſelung von Jubiläums-Denkmünzen nicht 
entjprodjen werden, weil der Vorrath zur Zeit 
erſchöpft iſt. Eine Nachprägung von Denkmünzen 
im größeren Umfange iſt in Ausſicht ge- 
nommen. um eine thunlichſte Verbreitung 
der denkmünzen zu ermöglichen, wird beab- 
ſichtigt, das Prägeergebniß auf die königlichen 
Kaſſen der Monardie dem Bedarf entſprechend 
zu vertheilen, Anträge an die Generalſtaats- 
kafje auf Umwechſelung von denkmünzen werden 
nicht mehr berückſichtigt. Die Beantwortung 
folder Anträge iſt unmöglich. 


habe einige Wochen bei ihr gewohnt. Nachdem ihre 
Tochter vernommen worden, ſagte Schiller eines Sonn- 
tags, Zeugin ſolle ihre Tochter zu bewegen ſuchen, ihre 
Kusſage zurückzunehmen oder fie doch dahin einzu- 
ſchränken, daß ein Irrthum in der Perſon vorliege. — 
Stickerin Anna Schnick war früher Verkäuferin in 
Konitz und damals mit Winter bekannt geworden. 
Wenn Zeugin, fo fagt fie, fic) nicht ganz irrt, hat ſie 
vor der Thür ihres Cadens einmal Winter mit Leroy zu- 
ſammen ſtehen ſehen. Ob diebeiden lange Zeit mit einander 
ftanden oder mit einander ſprachen, weiß Zeugin nicht. — 
Rechtsanwalt Appelbaum: Fräulein Schnich, Sie 
waren fünf Jahre in demſelben Geſchäft, ftanden Gie Zs 
da öfter vor der Ladenthür? Zeugin; D ja Berthei- = 
diger: Haben Sie Cewy und Winter häufiger zuſammen 
sn Zeugin: Nein, ſonſt niemals. ; : 

Biirgermeifter Deditius ftellt dem als Zeugen ber- 
nommenen Nachtwächter Nuß ein ſehr ungilnftiges 
Zeugniß aus. Nach dem Morde hätten verſchiedene 

nft Winter geſehen 

haben wollten, zu Zeiten, in denen dies garnicht mehr 
möglich war. Zeuge thellt einen beſonders draſtiſchen 
Fall ausführlich mit, in dem Winter mit einem 
Candmefiergehilfen verwechſelt worden fei. Alle 
dieſe Leute waren ihrer Sache fehr ſicher und doc 
hatten ſie Unrecht. 2 

Criminal-Commiſſar Wehn bekundet, daß er den 
Angeklagten niemals bei einem Widerſpruch ertap 
habe. Alle ſeine Angaben beſtätigen fic; 
hatte jemand behauptet, Cewy wäre aus Israelshis 
Wohnung gekommen, Cewy beftritt dies aufs ent- 
fchiedenfle und nachher mufte der Beſchuldiger ¿u- 
geben, ſich geirrt zu haben. 

Rechtsanwalt Sonnenfeld legt dem Zeugen die 


gr 123 . durch Photo- 
graphien große Irrthümer entſtehen können 
t dies und beftätigt ferner, daß 


Zeuge Wehn beja 
der in N de anblung erwähnte Hert Galler 


im Dienft der Berliner Pollet geflanden eo fat 
feiner 


Cee. 


N 


n 


biejer als Agent benuhl worden fel. | 


der Zeuge noch aus, daß er ben Ange agten 
Zeit ih ermahnt habe, do einzugeftehen, 


wenn er ben Winter gehannt; es liege ja nichts 
daran. es hónne deshalb doch keine Schuld 


. 


das reſolute Mädchen als Anwalt des Berklagten 


[Verhandlung gegen Sello.] Wegen Her- 
ausforderung des Staatsanwalts Braut zum 
Zweikampf ſollte am Sonnabend vor der Straf- 
kammer des Landgerichts II gegen den Juſtizrath 
Dr. Sello verhandelt werden. Der Termin iſt 
wegen Erkrankung des dr. Sello aufgehoben 
worden. 


* [Ariegsmateriol an die engliſche Armee] 
wird nach der „Tägl. Rundſch.“ in bedeutendem 
Umfange von der Actiengeſellſchaft für Militär- 
ausrüftungen in Berlin, Auguſt Loh Söhne auf 
Umwegen geliefert. Die Firma ſtehe gegenwärtig 
auch in Unterhandlung wegen Lieferung von 
30 000 Gätteln für die neuen engliſchen Eavallerie- 
Regimenter. 


* [Gin weiblicher Vertheidiger] iſt dieſer 
Tage vor dem Amtsgericht zu Cloke, Altmark, 
zugelaſſen worden. Der Bauernſohn D., welcher 
für ein geliepenes und nicht wieder abgelieferies 
Fahrrad 180 Mk. Schadenerſatz leiſten ſollte und 
deshalb verklagt worden war, erſchien im 
Termin in Begleitung feiner Braut und bean- 
tragic, daß dieſe ihn vertreten dürfe, weil fie 
vechtskundiger und redegewandter fei als er 
ſelber. Nach kurzer Unterredung ließ der Richter 


zu. Das Plaidoner foll gewandt ausgefallen 
fein, trotzdem erfolgte die Berurtheilung des 
Verklagten. 


* [Die Coldgewinnung im Jahre 1900), deren 
Werth auf rund 256 Millionen Dollar geſchätzt 
wird, bleibt in Folge des Krieges in Südafrika 
gegen 1899 und 1898 zurück, iſt aber größer als 
in irgend einem anderen Jahre. In den Ver- 
einigten Staaten und den Staatsbanken Europas 
waren nach den im Reichsamt des Innern 
zuſammengeſtellten Nachrichten für Handel und 
Induſtrie am Ende des letzten Jahres ungefähr 
für 162 000 000 Dollar mehr Gold vorhanden als 
am Anfang 1900. Während aber die den 
angegebenen Zahlen zu Grunde liegende 
Kufſtellung für die Vereinigten Staaten 
alle Goldmünzen und alles 
Bold des Schatzes umfaßt, find von den euro- 
päiſchen Banken nur ihre Depoſiten angegeben 
und nicht die geſammten Goldvorräthe ihrer 
Länder. der Zuwachs des Goldvorrathes der 


Welt muß daher beträchtlich höher angenommen 
des Goldbedarfs der 
Induſtrie, der 1898 auf 65 Millionen Dollar ge- 
geſchätzt wurde und für 1900 mit 70 Millionen 


werden. Nach Abzu 


angeſetzt werden kann, von der Goldgewinnung 
im letzten Jahre ergäbe fic eine Vergrößerung 
des Goldvorraths für Münzzwecke um 186 Millionen 
Dollar. Um 24 Millionen Dollar wird daher 
wahrſcheinlich der Goldvorrath außerhalb der 
Dereinigten Staaten und der europäiſchen Staats- 
banken zugenommen haben, a 

Die Befürchtungen bezüglich der Wirkung des 
ſüdafrikaniſchen Krieges auf den Münzgold⸗Erſatz 
der Welt erſcheinen durch die Thatſachen nicht 
gerechtfertigt. Ein Theil des Derluftes in Güd- 
afrika wurde ausgeglichen durch beträchtliche 
Mehrausbeute in den Vereinigten Staaten und 
anderen Ländern. der durchſchnittliche Zuwachs 
an Münzgold in der Welt für die Jahre 1893 bis 
1900 wird auf 134 Millionen Dollar berechnet, 
während die Vermehrung des erſichtlichen Bor- 
raths im letzten Jahre jedenfalls mit über 


in der Production eine 8 
Münzbedarf verfügbaren Jahresmenge nicht zur 
3oige gehabt hat. 

* [Die Modelle für die neuen Uniformen} 
iind vom Ariegsminifter im Reichstag aufgeſtellt 
worden. Das eine zeigt einen Soldaten in der 
Tropenausrüſtung, das andere einen Soldaten 
in der neu einzuführenden graugrünen Uniform, 
die in Farbe und Schnitt der heutigen öfter- 
reichiſchen Infanterieuniform ähnelt. 


Breslau, 13, Febr. In einer geftern vom 
Kaufmänniſchen Berein einberufenen Berfamm- 
lung wurde nad) einem Bortrage des Abgeordne- 
ten Bergrath Gothein einſtimmig eine Refolufion 
angenommen, die fid auf das Entſchiedenſte gegen 
jede Erhöhung der Zölle ausspricht. Nach einem 
lebhaften Apell des Commerzienraths Molinari, 
ſich zu gemeinſamer Abwehr der agrariſchen 
Beſtrebungen dem Kandelsvertragsverein anzu- 
ſchließen, traten ſowohl Mitglieder der beiden 
freifinnigen wie der nationalliberalen Partei und 
ein angeſehenes Mitglied der conſervativen Partei 
dem Verein bei. : 

Hamburg, 16. Febr. Bei den heutigen Bürger- 
ſchaftswahlen gewann die Rechte einen Sitz und 
verlor einen, die Linke wahrte ihren Beſitzſtand, 
während das Centrum einen Sitz an die Gocial- 
demokraten abgab, welche bisher nicht vertreten 
— Die Antifemiten behlelten ihren einen 


Oeſterreich-Ungarn. i 

Peſt, 15. Febr. Mehrere Tauſend Arbeitsloſe 
durchzogen heute Nachmittag die Kauptſtraßen 
der Stadt unter Hochrufen auf die internationale 
Soclaldemokratie und unter Abfingung der 
Krbeitermarſeillaiſe. Im Zuge wurden Tafeln 
mit der Auſſchrift: „Brod, Arbeit“, getragen. Die 


treffen. Lewy habe fiets geantwortet, es 
könne ja fein, daß er zufällig mit Winter irgendwie 
zuſammen getroſſen ſei, er wiſſe dies nicht, habe 
auch den Namen Ernſt Winter nie gehört. 
Zeuge Braun, über den Werth der Photographie 
für die Criminaliſtik befragt, erklärt, daß die Polo: 
graphie für letztere ein Hilfsmittel, aber ein durch- 
aus unzuverläſſiges fei, es ſeien {don häufig 
Unſchuldige verurtheilt worden auf Grund von Recog- 
nition durch 1 k 

In eine te unlöslicher Widerſprüche und der 
abenteuerlichſten Angaben verwickelt ſich die oft ge- 
nannte, ſchon als Schulmädchen fittlich entgleiſte Roja 
Simanow ski. Sie hatte ausgeſagt, einige Tage vor 
feiner Ermordung wäre Winter in die Kämpf'ſche 
Druckerei, in der fie damals arbeitete, gekommen, um 
bestellte Bijitenkarten * Buchdrucker eibeſitzer 
Kämpf legt ſein Be reſp. Kaſſabuch vor, in 
welches er beftelite Druckſachen jteis einträgt und be⸗ 
weift, daß ſeit Mitte Sebruar Ernſt Winter 
Viſiten harten oder ſonſlige Bruckſachen bei ihm weder 
= heit bee . 8 suai Simanows hi bleibt 

. iſitenkarten gedruckt i 

in e 3 —— par 1 

echtsanw ppelbaum 
Journaliſt 3 qe wi — 


darauf geantwortet: „Das Schickfal von 
orik ſt fetzt geſiegelt und mer Sie mir 20 000 
N h märe nicht mehr zu gaben.“ 
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ungemünzte 


daß der Ausfall 
ng der für den 


Demonſtranien begannen alsbald Spiegelſcheiben 
der Reſtaurants und Kaffeehäuſer ſowie einzelner 
Geſchäfte einzuſchlagen, ſo daß die Ladenbeſitzer 
erſchreckt ihre Läden ſchloſſen. Die Polizei hatte 
große Mühe, die Ruheſtörer auseinander zu 
allen. Biele Berhaftungen mußten vorgenommen 
werden, 


Pejt, 16. Febr. Bei den Demonjtrationen der 
Arbeitsloſen wurden 3 ſchwer und 15 leichter 
verletzt, 35 wurden verhaftet. 


— vy—— — — 
Danziger Lokal-3eitung. 
Danzig, 16. Februar. 
Metterausfichten für Sonntag, 17. Febr., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Normale Temperatur, wolkig, theils heiter. 
Stellenweiſe Niederſchlag. f 


* [Zrauerfeier.] Zu dem morgenden Be- 
gräbniß der Frau Oberprafident v. Goßler iſt 
geſtern Abend die Schwägerin der Berjtorbenen, 
Frau Kriegsminiſter v. Goßler, eingetroffen. 
Heute Nachmittag kamen hier an die Herren 
Kriegsminiſter General v. Gofler, Oberquartier 
meifter General v. vom Großen 
Generalitabe und lippeſcher Staatsminiſter a. D. 
Mieſitſchem v. Wiſchkau. Ungezählte Kranz- 
ſpenden, prachtvolle Blumen- Arrangements 
laufen ſortgeſetzt im Zrauerhaufe ein und 
werden an dem Sarge der Verblichenen 
niedergelegt. Bei der hieſigen Firma Brügge- 
mann ſind beſtellt worden: ein mächtiger Kranz 
aus Palmen, Cycas, Camellien, Flieder etc., 
Orchideen, mit der Aufſchrift „Die trauernde 
Stadt Danzig“; ein prächtiger Kram aus Palmen 
von drei Meter Größe von der Provinz Weſt⸗ 
preußen; ein Kranz von rieſigem Umfang aus 
Paimen, Rofen, Slieder, Comeliien, Cycas etc. 
vom Präſidenten und den Mitgliedern 
der königlichen Regierung zu Danzig; ein präch⸗ 
tiges Sargbouquet aus Cycas, friſchen 
Palmen, Rentien, Flieder, Rojen, Deilchen von 
den höheren Baubeamien der Weichſel Strom- 
bau-Berwaltung; Kränze mit Scheife und Druck 


Guisvermaltung Wenſöwen, von den Offisier- 
corps des Feld-Artillerie-Regimenis Nr. 88, des 
1. Bataillons Infanterie-Regimenis Nr. 176, der 
Escadron Jäger zu Pferde, dem Chef und den 
Mitgliedern der Intendantur des 17. Armee- 
Corps, der Actien-Geſellſchaft für Stuhl- 
fabrikation zu Neuſtadt, dem Offizier Corps 


der Fortification Danzig Marienburg, dem 


Offiziercorps des 1. Ceib-Sujaren-Regiments Nr. 1 


der Gärinerei von A. Bauer wurden geliefert: 
für den Danziger Gartenbau- Berein eln 
großes Palmen - Arrangement mit Flieder, 
Orchideen. Camelien etc, für den Danziger 
Gewerbe-Berein ein Palmen-Arrangement mit 
prächtigem Blüthenſtrauß; für den Balerländiſchen 
Frauenverein in Gtrasburg ein mächtiger Kranz 
und ein Rieſenkranz für das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft Danzig. Weitere Kränze und 
N enden g ein: von dem Ofſizier⸗ 


nehmungen 
den Beamten der 
werder, von dem Danziger Männergeſang⸗ 
Derein, vom Cultusminifier Dr. Studt, 
vom früheren Juſtizminiſter v. Schelling, von 
den Mitgliedern des Cultusminiſteriums, von 
dem Offtziercorps des Candwehrbezirks Danzigs, 
von dem Aufſichtisrath und der Direction der 
Danziger Privat-Actienbank, von dem Chef und 
den Mitgliedern der Intendantur des 17. Armee- 
corps, von der Gemeinde Zoppot, von der Firma 
Schichau und von dem Kausperſonal des Herrn 
v. Goßler mit der Inſchrift „Unſer lieben Leute“. 
Die morgende Trauerfeier am Sarge der Ent- 
ſchlafenen wird von Ferrn Muſikdirigenten 
Kiſielnichi mit einem Far moniumſpiel eingeleitet 
und geſchloſſen werden. Trauerreden werden die 
Herren Paſtor Stengel und Generalſuperintendent 
Dr. Döblin halten und der Danziger Männer- 
gefang-Berein wird Trauergeſänge ausführen. 


* [Herr Abg. Rickert] hat in dieſer Woche in 
Folge einer erneuten Erſchütterung ſeines in 
letzter Zeit öfter ſchwankenden Gejundheits- 
zuſtandes an den parlamentariſchen Verhand- 
handlungen ſich nicht betheiligen können. Gegen- 
über den Nachrichten, welche hierüber durch die 
Berliner Preſſe gehen, können wir eine erfreulich 
forifihreitende Beſſerung in dem Befinden bes 
Herrn Abgeordneten conſtatiren. In Folge von 
Circulationsſtörungen bedarf Herr Rickert ab- 
Als dann im Proze Y neue Zeugen auftraten 
und Lewy Ba de war, jei Simmer 
wieder zu ihm gekommen und habe triumphirend 
geſagt: „Sehen Sie, Nechtsanwalt, ich habe es 
Ihnen gleich geſagt.“ Zimmer wird nun vernommen 
darüber, „wie Zeugen entdecht“ worden find. Er 
fagt aus, er 2 früher Bürgermeiſter und Amisvor- 


Zeuge 


mehrmals erſtaum 
irohdem Sie 


E 
vom Srauen-3weig-Berein Carthaus, von der | vorhandenen Räumlichkeiten nicht mehr ausreichen und 
| 


Ruderclub „ Dictoria“, dem Paterländiſchen rauen ⸗ 
Zweigverein zulöbau. Die Firma Max Raymana in 
Langjuhr hat einen großen Palmenkranz für das 


und einen großen Lorbeerkranz für den Bater- 
ländiſchen Frauen-Berein Culmſee geliefert. Aus 


„nahme u 


folgende Ausgaben: 


ſoluter Schonung und hat fic) auf Anordnung 
des Arztes jetzt von jeglicher Arbeit zurückziehen 
müſſen. Zur weiteren Erholung beabſichtigt 
Kerr R. demnächſt ſich für einige Wochen nach 
dem Süden zu begeben. 


* (Höhe der Schneedecke] Nach den Ermitte⸗ 


lungen des königl. meteoroſogiſchen Inſtituts zu 
Berlin betrug am Montag, 11. Februar, die Höhe 
der Schneedecke in Centimetern: | 

Im Gebiet der Weichſel: Czerwonken (Bobr, 
Narew) 20, Marggrabowa (Bobr, Narew) 17, Klauſſen 
(Piſſa) 24, Neidenburg (Mira) 14, Oſterode (Drewenz) 6, 
Altſtadt ee! 14, Konitz (Brahe) 18, Bromberg 
(Brahe) 4 Graudenz 6, Berent (Serfe) 14, Marienburg 
(Nogat) 9, Hoppendorf (Mottlau) 8. 

Im Gebiet der kleinen Flüſſe zwiſchen 
Weichſel und Oder: Lauenburg i. P. (cebo) 9, 
Köslin Seien 2, Schivelbein (Rega) 8. 

Im Gebiet der öſtlichen Küſtenflüſſe: Memel 
(Dange) 10, Tilſit (Memel) 9, Gumbinnen 11, Infter- 
burg (Pregel) 12, Heilsberg (Pregel) 4. Königsberg 
i. Pr. (Pregel) 15. 


* [Rriegerdbenkmal.] Das Comité für das 
hier auf dem Holzmarkt zu errichtende Arieger- 
denkmal hat nunmehr das Preisausſchreiben für 
Entwürfe erlaſſen. Späleſter Einlieferungstermin 
ijt der 30. April. Für die beiden beften Ent- 
würfe find Preife von 1500 bezw. 1000 Mk. aus- 
geſetzt. Alles Nähere iſt unferen Leſern ſchon 
aus unſeren Berichten über die letzten Sitzungen 
des denkmals-Comités bekannt. 


* [Mefiprenh. Provinzial-Ausſchuß.] Ueber 
dle Beſchlüſſe des Provinzial-Ausſchuſſes in feiner 
Sitzung am 12. und 13. d. M. werden, jomeit 
fie das öffentliche Intereſſe betreffen, uns fol- 
gende Mittheilungen gemacht: 

Wegen des Antrages der Landgemeinde Zoppot im 
Kreiſe Neujtadt, ihr die Annahme der Stäbtesrdnung 
zu geftatten, wurde die von dem Herrn Landes- 
hauptmann zwecks Abgabe eines Gutachtens entworfene 
befürwortende Vorlage an den Provinzial-Candtag 
genehmigt. 

Nach eingehender Prüfung der Verhäliniſſe und der 
Rechtslage wurde allgemein anerkannt, daß E Be- 
wahrung der der Anſtaltspflege bedürftigen Beiftes- 
kranken die in den drei Irrenanſtalten der Provinz 


daher weitere Räume zu ſchaſſen ſeien. Es wurde 
deshalb beſchloſſen, bei dem Provinzial Landtage 
iu beantragen, die Ausführung eines Gr- 
weiterungsbaues der Provinzial Irren Anſtalt 
Conradſtein zur Aufbewahrung von weiteren 
O Köpfen nach dem vorgelegten Koſlenanſchlage zu 
genehmigen und von den erforderlichen Koſten von 
rund 1 660 000 Mk. zunächſt 500000 Mk. als erſte 
Baurate in den Voranſchlag für 1. April 1901/2 ein- 
r und dieſen — 2 darlehnsweiſe von der 
rovinzial-Kilfskaſſe gegen 4 Proc. Zinſen und 1 Proc. 
Amortifation zu entnehmen. 
Um den Geſchäftsverkehr der Ppovinzial-Hilfskaſſe 
y vergrößern, einen freieren Spielraum bei Bemeſſung 
er Tilgungsſätze zu gewähren und den geſchäftlichen 
Verkehr der Kaſſe zu erleichtern. wurde beſchloſſen. 
bei dem Provinjial-Candtage zu beantragen, dem 
Provinzial⸗Kusſchuß die Ermächtigung zu ertheilen, 
wegen Genehmigung der Aufnahme einer neuen 
i Provinzial-Anleitze für Zwecke der Provinzial-Kilfskaſſe 
bis ae Betrage von 10 000 000 We. an maßgebender 
Stelle die erforderlichen Antrüge zu ſtellen und ferner zu den 
vorgeſchlagenen Kenderungen der 88 30 und 31 des 


Geprüft und zur Ueberſendung an den Provinzial 


Landtag wurden genehmigt: Der Voranſchlag für die 


Unterſt von Kleinbaßn- Unternehmungen für 
1. Apel 1901 f. a eres. innahme und Aus- 
gabe mit je 388 000 Mk., der Voranſchlag über Ein- 
Ausgabe. für Runft und ifenthatt fiir 
dieſelbe Periode, abjihtichend in Einnahme und Aus- 
gabe mit je 40500 Mk. und der KHauptvoranſchlag 
des Provinzial - Verbandes 


02,09 Mk. 


000 Mk., zur Unterſtützung von Kleinbahn⸗ 
nehmungen 109 000 Mk., be 8 


684 192 M., zur Unterbringung der zur Fürſorge⸗ 


Erziehung age Minderjährigen 115.300 Mk., 
Provingial - Schulden 
&. — Aus den Einnahmen find zu erwähnen: | 


Geſchäfts- 


— Berzinſung und Tilgung der 
21 245 

Rente aus der Staatskaſſe 1930276 Mh., 
gewinn der Provinzial-Hilfskaſſe 74000 Mk., außer- 
ordentliche Einnahmen durch Aufnahme von Darlehen 
aus der Brovinzial-Hilfshaffe 1 100 100 Mk. Provingiat- 
feuern 1555792 Mk, gleich 218 Brocent des 
directen Staatsſteuer-Solls von 6888954 Mk, 

Bon der Einbringung einer Vorlage an den Pro- 
vinzial-Candtag wegen Erlaß eines y behufs 
Heranziehung induſtrieller Etablifiements Ju Voraus- 
leiſtungen für Chauſſeennterhallungshoſten wurde 
mit Rückſicht darauf, daß die Staatsregierung den 
Erlaß eines allgemeinen ban ar betreffend die 
außerordentliche Megebaupflicht für den Umfang der 
Monarchie, zur Zeit in Ausfidit genommen hat, ab- 
geſehen. 

An Beihitfen zu Meliorationszwecken gelangten 
unter den üblichen Bedingungen zur Bewilligung: An 


zu Kirchenjahn im Kreiſe Marienwerder 1000 Mk.; 
an die Genoſſenſchaft zur Entwäſſerung von Bruch- 
länbereien bei Lindenberg im Kreiſe Marienwerder 
1600 Mk.; me he Genoſſenſchaft zur Entwäſſerung der 
Wieſen am Chriſtfelder Mühlenfließ zu Mohlin im 
** een 3500 Mk. 

ur Gewährung von Prämien für Kreischauſſee⸗ 
Neubauten ſoll die Bewilligung weiterer 406480 Mk. 


Antiſemit find? Zeuge mufite mit „Ja“ antworten. 
In einem anderen Schreiben theilte Zimmer dem 
Rechtsanwalt mit. „es gingen in der Stabt wieder 
tolle Sachen vor.“ — Zeuge Zimmer meint, er habe 
die Verfolgung der Spuren gemeint. — Rechtsanwalt 
Appelbaum hätt dem Zeugen vor, er ſelbſt habe 
ihm den Inhalt des Schreibens dahin erläutert, es 
handle ſich bei den „tollen Sachen“ um Machinationen 
gegenLewn. Zeuge weiß dies nitht Genes, mod 
Zeuge, in dem Schreiben ſteht ferner, Sie nach 
Berlin reifen mußten, was wollten Sie dort? ~ 
Zeuge Zimmer: Ich habe {cts angenommen und 
glaube, es heute noch, daß der Lehrer Weichel von 
dem Morde etwas weiß, nicht, daß er der Mörder fei, 
aber doch wiſſe, wer es iſt. — Vorſitzender: Was 
hat das aber mit dieſer Sache zu thun? — Zeuge 
immer: Weichel war nach Berlin gefahren und ich 
wollte ihn beobachten. — Der Erfie Staatsanwalt 
legt dem Zeugen die Frage vor, ob er der Verfaſſer 
der Artikel ijt, die in ſchärſſter Weiſe die Behörden, 
namentlich den früheren Erſten Staatsanwalt an- 
griffen. — Zeuge erwidert, das könne er jetzt 
nicht wiſſen. — Erster Staatsanwalt: Mir ge- 
nligt es auch, daß hier feftgefteltt worden iſt, daß Sie 
ſcharfe Artikel mit antiſemitiſcher Tendenz verfaßt 
ober aufgenommen haben, für antiſemitiſche 
Zeitungen thätig waren, zugleich aber 
ihre Dienſte der ſudiſchen Richtung angeboten. 
— Zeuge: „Ih = das im Intereffe der Sache.“ — 
t der Zeuge zu — ri wenn 

nur chtsanwalt 


anwalt Appelbaum: If es richt 


„Grimnere er be 


Hilfskaſſen-Reglements die Genehmigung zu eriheilen. 


von Weſtpreußen für 
1. April 1901/2, abſchließend in Einnahme und Aus- 
gabe mit je 9797000 mu. und zwar beim Haupt- 
fonds mit 4864 897,91 Mk., in den Nebenſonds mit 
49 Der Kauptfonds enthält u. a. 
t CLandesinetiorationen und land⸗ 
wirkhſchafttiche Cehranſtalten 138652 Mk., Wegebau 
190 ter- 
die Provinzial-Chauſſeen 


die Genoſſenſchaft zur Regulivung des Jonka-Sluſſes 


bei dem Provinjial-Landtage in Antrag gebracht 
werden. Dem Kreiſe Dt. Krone wurde zum Ausbau 
der 7701 Meter langen Chauſſee von Petznich nach 
Eckartsberge eine Prämie von 5 Wh. für das id. 
Meter und für Ausbau der 2840 Meter 
langen Anſchlußſtraße von Wiſſutke zur Chauſſee 
Di. Krone Letehnke gleichfalls eine Prämie 
von 5 Mk. für das (fd. Meter 


lange Strecke von Petztin nach Ree 3,30 Dik. für das 
lfd. Meter, b. für die 6061 Meter lange Streche von 
Sehlen über Tucholka na 


Ausſchuſſes vom 4. Jebruar 1896 wurde dahin 
abgeändert, daß von der Forderung, die Chauſſee 
Zuckau-Mirchau⸗ u im Kreiſe Carthaus direct 


über das Gut Mahlkau A führen, Abſtand genommen 
und für ausreichend und zweckmäßig erachtet wird, 
wenn von dem Gute Mahlkau eine 2100 Meter lange 
Anſchlußſtraße nach der Hauptlinie nach dem revidirten 
Koſtenanſchlage vom 31. Auguſt 1900 erbaut wird. 
Gleichzeitig wurde dem Kreiſe Carthaus zu den Koſlen 
dieſes Wegebaues eine Beihilfe von 5700 Mk. aus 
dem Dispoſitionsfonds des Gemeindewegebaues unter 
der Bedingung bewilligt, daß der Kreis die ordnungs- 
mäßige Ausführung s Baues übernimmt und der 
Provinz gegenüber für die ordnungsmäßige Unter ⸗ 
haltung der Anſchluſſtraße Gewähr leiſtet. — Der An- 
trag des Rreiſes Flatow auf Bewilligung einer Prämie 
für den Ausbau des Weges von Kl. Zirkwitz zur Kreis- 
chauſſee Kamin-Drausnitz wurde abgelehnt. 

Es wurde beſchloſſen, bei dem Provimial-Candtage 
den Antrag zu Hellen, den Verpflegungsſah für die 
in die Provinzial-Hebammen-Lehranſtalt aufzu- 
nehmenden zahlungsfühigen Wöchnerinnen u. ſ. w. 
von 1 Mk. auf 2 Mk, zäglich zu erhöhen. — 
Ein Antrag des rosvereins zu Graudenz auf 
Gewährung einer Beihüfe aus Brovingial-Fonds für 
das Plarienheim wurde abgelehnt. — Bezüglich des 
mit dem 1. April d. Is. in Kraft tretenden Geſetzes 
betreffend die Fürſorge Erziehung Minderjähriger 
wurde das von dem Serva Landeshauptmann ent- 
morfene Reglement mit einer geringfügigen Aenderung 
zur Ueberſendung an den Provinzial-Landiag genehmigt, 

An Stelle des wegen Verlegung ſeines Wohnſitzes 
nach Berlin aus dem Bezirksausſchuß für den Reaie- 
rungs-Bezirk Danzig ausgeſchiedenen ſielivertretenden 
Mügitedes Herrn Major a. D. Schlenther, früher in 
Kleinhof, wurde Kerr Kittergutsbeſither v. Alt- 
Stutterheim zu Skolzenhof für den Reft der Wahl- 

periode 1, April 1896 1902 gewählt. : 
Die Anträge des Kreisausſchuſſes des Srelfes 
Danziger Niederung: 1. die Rleiubahulinie Zuaden⸗ 
i Dorf = Bemliy mit einem gegen das frühere Project 
entſtehenden kleinen Umwege über Trutenau zu führen 
und die De zu durchſchneiden, bevor die Bahn 
die füdliche Richtung nach Herzberg annimmt, 2. die 
nach Schsubaum und Schiewenhorſt führende Klein⸗ 
bahn nicht in Herzberg, ſondern ſchon in Gottswalde 
von der Bahn Quadenborf - Gemlitz abzuzweigen, er- 
hielten die Genehmigung des Provinzial-Ausſchuſſes. 
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lagen heute Mittag folgende Meldungen vor: des 
ſtarken Froſtes wegen ruhten die Eisbrecharbeiten 
auch geſtern. Waſſerſtände: Thorn 1,34, Fordon 
1,38, Culm 0,90, Graudens 1,38, Kurzebrack 1,50, 
Pieckel 1,32, Dirſchau 1,46, Einlage 2,28, Marien- 
burg 0,64, Wolfsdorf 0,54 Meter. 


IStandesamtliches.] Diejenigen Brautpaare, 
welche Willens ſind, in den nächſten Monaten 
die Ehe zu ſchließen, mögen ihr Aufgebot 
recht bald beſtellen. Das Aufgebot hat jetzt 
ſechs Monate Giltighelt, verjährt alſo erſt nach 
dieſem Zeitraume. 

ISchlacht- und Viehhof.] In der Woche 
voin 9. Februar bis 15. Februar wurden ge⸗ 
ſchlachtet: 51 Bullen, 42 Ochſen, 73 Kühe, 168 
Kälber, 243 Schafe, 301 Schweine, 3 Ziegen, 
13 Pferde. Bon auswärts geliefert: 252 Rinder- 
viertel, 231 Kälber, 8 Ziegen, 28 Schafe, 158 ganze 
Schweine, 6 halbe Schweine. 


* [Neues Abreſſbuch für Zoppot und Oliva. ] Für 
unſere benachbarten Kurorte Zoppot und Oliva hat die 
hieſige Verlags buchhandlung A. W. Kafemann ſich der 
Mühe unterzogen, ein nach dem neueſten Einwohner- 
ſtande aufgenommenes Adreßbuch herzuſtellen, welches 
von heute ab zur Ausgabe gelangt. Dafjeibe iſt nach 
Art des Danziger Adreſtbuches mit Namen-, Straßen- 
Häufer- und Gewerbeverzeichniß verſehen und enthält 
außerdem für beide Orte getrennt eine genaue Be- 
ſchreibung Über die Lage, Ausflugspunkie, Bade- und 
Wohljahriseinrichtungen elc., ſowie ein ſpecielles Sach- 
Regifter, Das Buch dürfte nicht allein den Oriscin- 
Wohnern und den Orts behörden, Vereinen etc., fon- 
dern auch ſpeciell den Danziger Geſchäflsſirmen fehr 


dem Berliner „Kleinen Journal“ feine Dienſte ange- 
boten hat? — Zeuge Zimmer: Es handelt ſich um 
eine perſönliche Angelegenheit. — Bertheidiger: 
Sie haben ſich direct angeboten und Ihr Anerbieten 
wurde abgelehnt. — Vorſitzender: Haben Sie in 
Gemeinſchaft mit Gerin Schiller gearbeitet und wufften 
Sie, in welchem Sinne derſelbe ſhätig war? — Zeuge 
Zimmer: Jawohl, Schiller ſagte mir, er verfolge 
alle Spuren. e 2 

Die auf Zimmer bezüglichen Schriftſtüche werden zu 
den Acten genommen, die Vernehmung des Zeugen tft 
beendet und es wird damit die Beweisaufnahme ge- 
ſchtuſſen. 


— — 


Prozeß Thiel. 

Bertin, 15. Sebr. Criminalcommiſſar Thiel, 
der im Verlaufe des Prozeſſes Sternberg ver- 
haftet worden ift, wurde heute von der Straf- 
kammer wegen Beſtechung ohne Zubilligung 
mildernder Umftände und wegen Verleitung zum 
Meineid zu einer Geſammiſtrafe von drei Jahren 
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt ver- 
uttheilt. der Staatsanwalt hatte vier Jahre 
Zuchthaus beantragt. 

Der Angeklagte ift im Jahre 1871 im Kreiſe Wehlau 
als der eines evangeliſchen Geiſtlichen geboren, 
hat das Abiturientenegamen gemacht und mehrere 
Semeſter Jura ſtudirt, war Artillerieofſizier in Neiße 
und ſpäter Leutnant der Landwehr. Er hat ſeiner Zeit 
eine arme Offizierstochter eirathet und iſt Vater 
dreler Kinder. Seit dem vember v. Js. ſitzt er 


in ee . — A der Darlte ‘der 
Anklage rb th ber n en 


Ton der Metájel.] An amtlicher Steile 


— Arbeiter Martin Heyfe, S. — Maurergefelle Ebuarb 
ps o T. — Arbeiter Germann ee — 
Arbeiter Karl Heinfus, S. — Zimmergeſelle Johann 
er x= Gaftwirth Friedrich Shirk, T. — Un- 
Aufgebote: ci red Johann Gottlieb Wendt 
und Augufte Drude, beide zu Ohra. — Arbeiter Leopold 
Auguft Ludwig Klammer und Caroline Friederiche 
Beier, beide hier. — Schiffsfimmergeſelle Julius Eugen 
Hoffmann und Emma Amanda Amalie Klinger, beide 
ier. — Klempnermeiſter Hugo Dombrowski zu Chrift- 
urg und Anna Therefe Agnes Nipkow hier. — Ar- 
beiter Carl Friedrich Albert Teichgräber zu Kaldau 
und Emilie Teichgräber, geb. Hoppe, zu Echlechan. 
Keirathen: Dirigirender Arzt des Areis-Aranhen- 
hauſes zu Lübbecke Dr. med. Hugo Marx in Lübbecke 
und Anna Münſterberg hier. — Kauszimmergeſelle 
Karl Strew zu Sandweg und Wilhelmine Wrange hier. 
— Buchhalter Georg Ziehm und Gertrude Heppner, 
beide hier. — Dachdecker Robert Girjanowshi und 
Agnes Letſchkowski, beide hier. a 
Todesfälle: Wittwe Julie Bertha Pohlmann, geb. 
Meigte, faft 71 J. — S. d. Arbeiters Wilhelm Küchler. 
ſaſt 5 M. — S. d. Arbeiters Auguſl Drewing, 10 N. 
— S. d. Schmiedegeſellen Johann Manthei, 2 W. — 
S. d. Bierverlegers Gottfried Scheffler. 4M. — . 
d. Arbeiters Paul Jantzen, 1 3. 10 M. — S. d. 
Maurergeſellen Johann Krauſe, 1 M. — Wittwe 
Bertha Krauſe, geb. Heß, 783. — Frau Renate 
Maaß, geb. Reinbrecht, 31 3. 5 M. 


Danziger Börſe vom 16. Februar. 


Weizen ruhig, unverändert. Beſohlt wurde für inlän- 
diſchen blauſpitzig 750 Gr. 142 MM, rothbunt 744 Gr. 
148 M, 761 Gr. 150 M, bunt 777 Gr. 150 M, hellbunt 
766 Gr. 150 M, hochbunt 786 und 772 Gr. 151 M. 
777 Gr. 152 JU, fein hochbunt glaſig 788 Gr. 153 M. 
weiß 777 Gr. 152½ At, fein weiß 745 Gr. 153 AM, 
785 Gr. 154 M, 772 u. 799 Gr. 155 M, roth bezogen 
718 Gr. 145 M, fireng roth 761 und 774 Gr. 149 N 
per Tonne. ; 
Roggen unverändert. Bezahlt ift inländiſcher 738, 
744 und 750 Gr. 124 AM. Alles per 714 Gr. per 
Tonne. — Gerſte ift gehandelt inländifce große 692 
Gr. 137 M per Tonne. — Hafer inlänbiſcher 124 M. 
per Tonne bezahlt. — Erbſen ruſſiſche zum Tranſit 
weiße 1091/, AM per Tonne gehandelt, — Linſen N 
ruff. zum Tranſit mittel 105 M per Tonne bez, — Ne 
Hanfjaat ruff. 185 M per Tonne ab Speicher ge- 
handelt. — Kleeſaaten roth 45,50, 48, 50, 50,50 M 
per 50 Rilogr. bez. — Roggenhleie 425, 4,2715, : 
4,30, 4,324. JUL per 50 Kilogr. gehandelt. 


Berlin, den 16, Februar, 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 

5052 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten ae es 
höchſtens 7 Jahr alt 62—65 M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausmemäftete, und ältere ausgemäſtete 5S—61 JUL, 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 54—55 M, 
d) gering genährie jeden Alters 53 Al, 

Bullen: a) vollſleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 
60—64 M; b) mäßig genährte jüngere und gut ge 
ältere 55—59 M; c) gering genährte * 

Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäfteteFärfen 
höchſten 3 — M; b) voſiſteiſchige- aus- 
gemäftete Kühe höͤchſten Schlachtwerths, bis ju 
7 Jahren 52—54 Mz e) ältere ausgemäftete gühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe ü. Färfen 50—51 M. 

d) mäßig genährte Kühe und Farjen 47—50 M. 
e) gering genährte Kühe und Färſen 12-45 Kl. 

1450 Köber: a) feinſte Maſikälber (Voll- Maſt- und 
beſte Saugkälber 67-—89 M; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber S4—58 AL; c) geringe Saug- 
külber 46—50 JU; d) ältere gering genährte (Freſſer) 
40—48 JUL. 

10362 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maft- 
2 57—60 2 b) ältere . aa : 
ec ig genährte Hammel un a afe 
A as 00 Heiheiner ir bend- — 
gewi — . 

8 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raffen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 11, Jahren 
56 W.; b) Höfer 57 M; c) lleiſchige 53— 
55 JU; d) gering entwickelte 49—52 M; e) Sauen 

52—54 M. 2 


Verlauf und Tendenz; des Markies: A 4 
Rinder. Das Geſchäft wickelte ſich ig ab. Es 8 
bleibt nur Kleiner Ueberſtand. Sager e Waare wer | 
fT Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 

Schafe. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang 
langſam. Es bleibt Ueberſtand. ~ 

Schweine. der Schweinemarkt verlief anfangs 
ruhig, {pater ganz langſam, wird aber voraus ſichtlich 
geräumt. Gute, ſchwere Waare war geſucht. 


Schiffsliſte. 
„ 15. Februar. Wind: SEM. 
Geſegelt: rdinand (S.), Lage, Hamburg via 
lau, Süter. — Dora (Sd.), Bremer, Lübeck via 
emel, Güter. : 
Den 16. Februar. 
Ankommend: 3 Dampfer. \ 
Wind: Weft. i 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druch und Verlag von K. C. Alexander in Danzig. 


BES Jud. Medaille WES . 
= Weltausst. Paris AAA sí 
a eidenstofíe , nnter erte. 
Deutschlands grösstes Specialgeschälft 
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Leipzigorstrasse 43, Ecke Markorafenstrasse. * 
agen Hunde 5 Wipes 
un Crafsld 


Hierzu eine Beilage, 


die Plaidoyers in Anſpruch. der Staatsanwalt] St. Barbara. Vormittags 10 Uhr Herr Preoiger 
beantragte ſchuldig, die Vertheidiger plädirten für as Nachmittags 5 Uhr Herr enw a Subft. 
nichtſchuldig. jeichte um 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Aindergottes- 
Strasburg, 13. Febr. Das Amtsgericht zu Stras- dienft in der großen Sacriſtei Herr Prediger 
burg hat in einer Strafſache wegen Aufreizung zum Zuhft. Jünglingsverein: mr 6 Uhr Ber- 
Klaffenhak die Beſchlagnahme eines Chriftusbildes ſammlung Herr Prediger Naude, 8 Uhr Gejangs- 
verfügt, das amtlich wie folgt beſchrieben wird: Das | ftunde. St. Barbara Kirchen - Verein: Montag, 
Bild ftellt Chriſtus unter dem Kreuze dar, wie er liebe- Abends 8 Uhr, Verſammlung Herr Prediger 
voll eine ſchwarz gekleidete, mit ſchweren Ketten ge Juhſt. Freitag, Abends 8 Uhr, Geſangsſtunde Herr 
effelte Frauensperſon (offenbar das gehnechtete Polen), Organiſt Krieſchen. Mittwoch, Abends 7 Uhr, 
ie vor ihm kniet, tröſtei. die neben der Chriftus- Ben in der großen Gacriftei Herr Prediger 
eſtalt liegende zerriſſene Fahne enthält die Jahres- y 
— der drei Theilungen Polens, 1772, 1793, 1795. St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
Die Zahlen 1794, 1830, 1848, 1863, die in großer mittags 10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 11½ Uhr 
weißeingerahmter Schrift den unteren Saum des Unterredung mit den confirmirten Jungfrauen im Pfarr- 
Frauengewandes bedecken, deuten auf die vier großen auſe derſelbe. * Uhr 8 ‚Herr 
olniſchen Aufftände hin. Das Datum des 3. Mai 1791 farrer Raudé. Nachmittags Uhr derjelbe. 
la dasjenige der polniſchen Conflitution vom gleichen ittwoch. Nachmittags 5 Uhr, Paffionsgottesdienft 
Tage. Rechts in der Eite des Bildes hoch über den Here Pfarrer Hoffmann. . 
Wolken ſchwebt der weiffe polniſche Adler, er fliegt Garnifonhirhe zu St. Elifabeth. Vormittags 10 Uhr 
über eine thurmreiche Stadt (wa ia! Rrakau Gottesdienft Hr. Divifionspfarrer Gruhl. Um 111/, Uhr 
oder Warfchau). Chriftus hat auf dem Schooße ein Kindergottesdienſt derſelbe. 
aufgeſchlagenes Buch liegen, deſſen Blatter die Namen | St. Bartholomái. Vormittags 10 Uhr Herr Paftor 
national-polnifdjer Heiliger enthalten; auf dem den Stengel, Beichte um 91/, Uhr. Kindergottes dienſt 
Querbalken des Kreuzes umflatternden Gewande fient | um 11¼ Uhr. Donnerstag, Abends 6 Uhr, Paffions- 
mit grofen Lettern in polniſcher Sprache: „Noch iſt andacht in der Aula ber Knabenſchule in der Baum 
der Augenblick der Erlöſung nicht gekommen.“ Das gart{dengaffe. - 
Bild felbft iſt augenſcheinlich eine Photographie nad | Keil. Leidinam. Vormittags due Uhr Kerr Guper- 


einer farbig gemalien Darftellung, vervielfältigt zum intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 
3 des e * Pt St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Hr. Pfarrer Woth. 


: Gtangenmalde, 16 Sebr Sinen traurigen Wolga * bent falke de Sacriftei, Donners- 
and eine kürzlich bei dem Eigenthümer F. in Roth- 4 3 come 

1 UN flattgehabte Godseltsfeter, Ein “al Mennoniten-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
a 


dmensky. 

hriger Knabe, der ohne eniſprechende Aufficht ge- Du ‘ 

blieben war, hatte ſich über eine Flaſche Branntwein 3 cad Bigs * fo den Goftenbienfte Seles 
hergemacht und daraus foviel getrunken, daß er zu 


des heil. Abendmahls. Beichte um 10 Uhr im 
. alle wenigen Stunden an alkohol-] Gonfirmandenfaal. Mittags 12 uhr Mindergottes- 


dienſt derſelbe. Nachmitfags 4½ Uhr Berfamm- 
tung der confirmirten Jungfrauen im Confirmanden- 
foal Herr Pfarrer Lutze. Abends 6 Uhr, Herr 
Prediger Dannebaum. Abends 7½ Uhr Männer- 
und Jünglingsverein derſelbe. 
Diahonifjenhaus-Airde. Vormittags 10 Uhr Haupt- 
. enft Kerr Prediger Hinz. Vormitiags 11½ 
hr Kindergottesdienſt Kerr Dicar Schulze. Frei- 
tag, Nachmittags 5 Uhr, Bibelftunde Herr Bicar 


Schulze. 

Himmelfahrtskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9¼ Uhr Herr Pfarrer Nubert, Beichte 9 Uhr. 
Kein Kindergottesdienſt. 11¼ Uhr Militärgottes- 
dienſt, Beichte und Feier des heiligen Abendmahls 
Herr Militäroberpfarrer Confiftorialrath Witting. 
Donnerstag, 6 Uhr Abends, Bibelfiunbe, 

Schidlig, Turnhalle der Bezirks-Mädchen-Schule. 
Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt Herr Prediger 
offmann. Beichte und heil. Abendmahl nach dem 

oltesdienſt. Nachmittags 2 Uhr Sindergoftesdienft. 

Bethaus der Briideraemeinde, Yohannisgaffe 18. 
Abends 6 Uhr 855 rediger Pudmensky. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 

Heil. Geiſtkirche (ev. lulh. Gemeinde). Vormittags 
10 Uhr Predigtgottesdienſt und Zeier des heiligen 
Abendmahls Kerr Paſtor Reymann aus Schneide 
mühl. Beichte um 9½½ Uhr Herr Paſtor Wichmann. 
Nachmittags 2% Uhr Chrifientehre derſelbe. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Paſſionsſtunde derſelbe. 

Ev.-luth. Kirche Keil. Geiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
auptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. 5 Uhr 
espergottesdienſt derſelbe. 

Gaal der Abeggſtiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr n Bereinigung Kerr Diaconus 
Praufewetter. Dienstag, Abends 8½ Uhr, Gefangs- 
ſtunde. 

Miſſionsſaal. Paradiesgaſſe Nr. 33. 9 Uhr 
Morgens Gebetsflunde, 2 Uhr Nachmittags Kinder⸗ 
gottesdienſt, 4 Uhr Nachmittags Heiligungs-Berfanm- 
fung, 6 Uhr Abends Evangeliſationsverſammlung, 

ontag auswärtige Berfammlungen. Dienstag, 
8 Uhr Abends, Bibel- und Geſangſlunde des 


Sonntag, 17. Februar 1901. 5 
sie San Side St. Marien. 10 Uhr Herr Conſiſtorialrath Reinhard, | Jugendbundes. Donnerstag, 8 Uhr Abends, nei 


: tette: „O Du iliges E ’ und Freitag, 8 uhr : Deia” 
daa] puras Can Fees 


willkommen fein, namenilic; aber felner Jeit den Aur- 
und Badegäſten als Orientivungsmittel vorzügliche 
Dienſte leiſten. 


* [Beränderungen im Grundbesitz. ] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: An der rothen Brücke 
Nr. 6 und 7 von dem Kaufmann Max van Dühren an 
den Kaufmann Karl van Dühren für zuſammen 140000 
Mk.; Fleifchergaffe Nr. 7a von den Malermeiſter 
Brieſewitz'ſchen Eheleuten an die Wittwe Caura Stange, 
geb. Schwan, für 30000 Mk.; Sasperſtraße Nr. 36 
von den Kindern der verſtorbenen Arbeiter Müller- 
fir Eheleute an die Heizer Kochanski'ſchen Eheleute 


ür 6000 Mk.; Albrechtſtraße Nr. 19 von den Auffeher 
zerwionka'ſchen Eheleuten an den Klempnermeiſter 
Nilſon für 31 000 Mk.; Langfuhr, Ulmenweg Nr. 7, 
von den Kaufleuten Levy und Breslau an die Kauf- 
mann Stöckmann'ſchen Eheleute für 80000 Mk.; 
eine Parzelle von Cangfubr Blatt 235 von dem Guts - 
beſitzer Guſtav Pitty in Müggau und dem Rentier 
H. Saß an die Handelsgärtner Woick'ſchen Eheleute 
für 10000 Mh.; eine Parzelle von Sandgrube Blatt 83 
von dem Eifenbahnfiscus an die Stadtgemeinde Danzig 
für 6468 Mk. Ferner iſt das Grundſtück Canggarten 
Nr. 1 von den Kaufleuten Heinrich Wetzel und Auguft 


» [Grober Unfug. Geſtern Abend gerieth der 
Avbeiter Franz Bariſch aus Ohra auf der dortigen 
Chauſſee bei aan mit den Arbeitern Kirſch⸗ 
gänger, Hans Schichmann und Karl Jankowski in 
Streit, der in Thätlichkeiten ausartete. Bartſch ſchoß 
Na ein Revolver ab und das ab 8. traf die zu- 
ällig die Straße paſſirende 14jährige Tochter Therefe 
der Wittwe Illmann. Don einem 8 Arzt 
wurde die Kugel aus dem rechten Knie, in das fie ge- 
gangen war, bald entfernt. Bon den Rowdies wurde 
Mb Schichmann feftgenommen. der fid indeſſen 
erartig widerſetzte, daf der betreffende Polizeibeamte 
ſein Seitengewehr ziehen mußte und den S. über die 
Hand hieb. Später gelang es auch den Hauptattentäter, 
Arbeiter Bartſch, zu verhaften. 


§ [Mefierftedjerci.] Der Arbeiter Wilhelm Keßler 
und der Korbmacher Hans Domanski, welche zuſammen 
in dem Haufe Tiſchlergaſſe 35 wohnen, leben ſeit 
längerer Zeit in Zeindſchaft. Geſtern Abend hieb D. 
auf der Straße mit einem offenen Meſſer auf Kefler 
ein. Cebterer erhielt einen Stich durch die rechte Backe 
und zwei in den Kopf, ſodann ſuchte D. das Weite. 
Keßler wurde zur Anlage eines Nothverbandes zum 
Garniſonlazareth gebracht, von wo aus er zur weiteren 
Behandlung dem chirurgiſchen Stadtlazareth überwieſen 
ee mußte. D. wurde noch am felben Abend ver» 

aftet. ES 


D [Ucberfall.] Herr Pfarrer Behrendt, der vor- 
geſtern Abend von Altſchottland mit der elehtrifchen 
Straßenbahn nach Danzig fahren wollte, wurde auf 
der Weiche Altſchottland von Strolchen angefallen und 
mit Knütteln derartig geſchlagen, daß er gegen einen 
Baum fiel. Auf die Hilferufe des Angefallenen eilte 
ein Schaffner der elektriſchen Straßenbahn hinzu und 
verhinderte weitere Thätlichkeiten. Nachdem der 
glücklicherweiſe nur wenig verletzte Geiſtliche die Fahrt 
auf der elekirifhen Straßenbahn angetreten hatte, 
verfolgten die Bagabonden den Wagen noch einige 
Zeit mit offenem Meſſer in der Hand und ver- 
ſchwanden. 5 


* [Diebitahl.] Das Dienſtmädchen Frieda Stark, 
welches ſeit dem 1. November bei dem e 
Reimann in Oliva bedienſtet geweſen ift, hatte feiner 
Herrihaft außer baarem Gelde auch Wäſcheſtücke ge- 
ſtohlen, weshalb die Verhaftung erfolgte. 


r. ISchsffengericht.] Der Fleifdermeifter Eugen 
Joſt wurde heute vom Schöffengericht wegen Ueber ⸗ 
trelung der Gewerbeordnung ju 30 Mk. Geidftrafe 
verurtheilt, 3. hatte feine Verkäuferinnen über die 
geiehlidh läſſige Zeit, nämlich von Morgens vor 7 
is Abends nach 9 Uhr ununterbrochen, beſchäftigt. 


euer. In einer parterre 


des 

Abend durch Exploſion b enden 

lampe Feuer eniftanden, das ſehr bal vößere 
Dimenfionen annahm, fo daß das betreffende Simmer 
und deffen Inhalt binnen Aurzem in hellen Flammen 
fand. Die fofort herbeigerufene Feuerwehr löſchte 
das Feuer ſchnell; doch blieb eine größere Brandwache 
noch längere Zeit an der Brandſtelle. — Heute früh 
war in dem Haufe Kolzmarkt Nr. 19 ein Schornſtein⸗ 
brand entſtanden, der von der Feuerwehr ſehr bald 
gelöſcht wurde. 


Aus den Provinzen. 


O Dirſchau, 15. Febr. Der Vorſtand des hieſigen 
Baterländifhen Frauenvereins beſchloß, dem Herrn 
ine rier 3 et a An hed berge 
einer Gemahlin, der Vorſitzenden des Verb : 
Baud Frauenver der er Mejt- 
preufien, eine Beileidsabreffe zu fenden, und wird 
außerdem eine Deputation des Vereins einen Kranz 
am Sarge niederlegen. 

Marienburg, 14. Febr. Ein originelles Geſtändniß 
legte das Dienſtmädchen Anna Liebig aus Kl. Montau 
vor dem Schöffengericht ab. Unter den vielen Wirth- 
ſchafts- und Werthgegenftänden, die fie in der Ze 
vom Juli bis September v. J. von ihrem damaligen 
Dienstherrn, einem Kaufmann in Gr. Montau, geftohlen 
hatte, befanden ſich auch die Briefe, welche die Frau 
des Kaufmanns an ihren jetzigen Gatten als Braut 
geſchrieben hatte. Sie gab heule an, dieſe Briefe als 
Vorlage zu Liebesbriefen benutzt zu haben. | 

Marienwerder, 15. Februar. Das N re 
Provinzial-Schüßenfeſt foll bekanntlich in unſerer 
Stadt ſtattfinden und es wird damit die Feier des 
550 jährigen Beſtehens unſerer Gilde verbunden 
ein. Als Tage des Jeſtes find der 7., 8. und 

„Juli in beſtimmte Ausſicht genommen. 

Konitz, 16. Febr. (Tel.) den heutigen Vormittag 
nahmen im Meineidsprozeß gegen Moritz Lewy 


Vermiſchtes. 


Berlin, 16. Febr. (Tel.) der Rechtsanwalt 
Oscar Münzer ift geſtern vom Berliner Schwur⸗ 
gerichte wegen Verbrechens nach § 177 des Straf- 

eſetzes, begangen an einem Dienſtmädchen, zu 
1 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 

Baku, 16. Febr. Nach dem zus der 
Unterſuchung über die letzte wegen n der 
weißen Stadt Bielgorod ift bis zum 14, d. Mts, 
regiſtrirt worden, daß elf Erwachſene und fieben 
Kinder verbrannt und 109 Perſonen in Folge 
von Brandwunden geſtorben ſind, während noch 
viele an Brandwunden Krank darnieder liegen. 
Elf Arbeiterhöfe find verbrannt. Don den 
Arbeitern wurden Schadenerſatzanſprüche Degen 
verbrannten Eigenthums in Höhe von 105 
Rubeln erhoben, von Angeſtellten und Haus- 
beſitzern Anjprühe im Betrage von 154000 
Rubein. Die Anſprüche find in Hohe von 150 000 
Rubeln befriedigt worden, 

Gidney (Auftralien), 16. Febr. (Tel) In 
Sydenham entgleifte ein Gtrakenbahamagen. 
7 Perfonen wurden dabei getödtet, 26 verwundet. 

Capſtadt, 16. Febr. Die Eingeborenen ftellen 
in Folge des Auftretens der Peſt die Arbeit ein. 
Ueber 5000 derſelben theilten der zuſtändigen 
Behörde mit, daß die Eingeborenen der Peſt 
wegen nicht mehr arbeiten wollen und in ihre 
Keimath zurückzukehren wünſchen. die Behörde 
hat die Erlaubniß nicht ertheilt. Die Arbeiten in 
den Docks ruhen. 


Danziger kirchliche Nachrichten. 


. 


. 


+  d 


(be Motette wie Vormittags.) Beichte i pee 9, Pofaunenftunde, 
hr. Mittags 12 Uhr Aindergottesdienft in der Aula der St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
Mittelſchule (Heil. Geiſtgaſſe 111) Kerr Diakonus 9½ Uhr Kochamk und Predigt Herr Pfarrer Reimann, 
Brauſeweiter. Donnerstag, Abends 6 Uhr, Paffions- Baplifien-Rirde, Schießſtange Nr. 1314, Dorm. 
andacht Herr Diakonus Brauſewetter. Freitag, 9/, Uhr Predigt, 11 Uhr Sonntagsſchule, Nach- 
Abends Uhr, Miſſionsſtunde in der großen mittags 4 Uhr Predigt, 6 Uhr Jünglings- und 
Sacriſtei (Eingang Frauengaſſe) Herr Archidiakonus 
Dr. Weinlig. > 

Gt. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Paftor 
Hoppe. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Hoff- 
mann. Beichte Morgens 9%, Uhr. Donnerstag, 
Nachmittags 5 Uhr. Paſſtonsandacht Herr Paſtor 


b Bormitt 10 Uhr Herr Fete 
“ihe BEIN : 


Bled. Beichte Morgens 9 Uhr. Fre Ab. : 

5 une, algen in der gro ‚Sahriftei, Herr 
Ardidiakonus Blech. * 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule Spendhaus 
Nachmittags 2 Uhr. 4 

Spendhaus-Kirche. (Geheizt.) Vormittags 10 Uhr 
Herr Prediger Blech. 

Evangel. Jünglingsverein, Heil. Geiſtgaſſe 43 IH. 
Abends 6 Uhr, Jugendabtheilung. Abends 8 Uhr 
General-Derſammlung. Aufnahme neuer Mitglieder. 
Kaſſenbericht, Vorſtandswahl, Andacht. Dienstag, 
Abends 8! Uhr, Uebung des Geſangchors. Mittwoch, 
Abends 8½ Uhr, Miſſionskränzchen. Donnerstag, 
Abends 8½ Uhr, Bibelbeſprechung: Offenbar. 
Johannis Kap. 2, 18 ff. von Herrn Paſtor Scheſſen. 
Freitag, Abends 81 2 Uhr, Uebe des Pofaunen- 
dors. Die Vereinsräume find an allen Wochentagen 
von 7 bis 10 Uhr Abends und am Sonntag von 2 
bis 10 Uhr geöffnet. Auch ſolche Jünglinge, welche 
nicht Mitglieder ſind, werden herzlich eingeladen, 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Borm. 10 Uhr 
pro Prediger Schmidt. Nachmittags 2 U 


h Bor: 

91/5 Uhr Predigt. 11¼ Uhr Gonntagsidule. Abe 

Bi "tet, 7½ Uhr — — — 
ein. adi 8: E 3 

Schidtitz, Unterſtraße +: Nachmittags 2 Uhr Sonn- 

> pde nat — Abends 8 Uhr, Predigt. 

e geubude, Geebadftrafe 8: Dienstag, Abends 

8 Uhr, Predigt. 

The English Chureh. 80. Heilige Geistgasse. 
Divine Service Sundays 11. a. m. — The 
Seamen's Institute. 17 Weichselstrasse, 
Neufahr wasser. Mission Service Sundays 8. p. m, 
Frank. S. N. Dunsby. E 

St. Georgskirche zu Dira. Vorm. 9 Uhr Beichte 
Herr Pfarrer Niemann. 9 Uhr Gottes dienſt der- 
ſelbe. 12 mA Kindergottes dienſt derſelbe. Nach- 

mittags 2 Uhr Goltesdienſt Kerr Pfarrer Kleefeld. 
5 Uhr Jugendbund. 6 Uhr chriſtlicher Familien- 
abend im Bereinshaufe, Montag, 7% Uhr, Gefangs- 
ſtunde des Jugendbundes. Dienstag, 8 Uhr, Bibel- 
flunde des Jugendbundes. Donnerstag, 4 Uhr, 
Paſſionsandacht Herr Pfarrer Kleefeld. 6 Uhr An- 

dacht in Kl. Walddorf (Schule.) 

Freie religiófe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 

Br Nr. 16. Vorm. 10 Uhr Herr Prediger Prengel: 
latth. 15 D. 10—20 (Bon der wahren Berun- 

reinigung). 


Standesamt vom 16. Februar. 


Geburten: Vicefeldwebel der 1. Werftdiviſion Cart 
Rühmann, T. — Jimmergefelle Auguft Witkowski S. 
REE ã o ER ELLE FT 


CT AA 


r Herr 
rediger Dr. Malzahn. Beichte um 9½ uhr früh. 
onnerstag, Nachm. 5 Uhr, Paſſionsandacht Herr 

Prediger Dr. Malzahn. 


Anklage hervorhebt, was er wollte und 5 auch 
gelegentlich mit einer Anzeige. Er beſtellte ihn 
wiederholt in feine Wohnung, in eine Charlotienburger 
Conditorei, ja einmal ſelbſt nach Nauen, wo ſich Cuppa 
eine Zeitlang bei Verwandten aufhielt. Thiel ſoll im 
ganzen bis Mitte November v. J. doch an 8000 Mu. 


i Anfang Februar 1900 ſoll er | von Cuppa er alten haben. Er hatte verſchiedene 
finangielt => eee ba Eee geweſen fein, daß Aufgaben zu cien Junächſt mußte er Ermittelungen 
er von feinem Sehalt für das erſte Bterteljahr nur anftellen über Wohnungen, Vorleben, etwaige Vor- 
noch 20 Th. beſaß. Dieſe ſchwierige Lage habe ihn firafen ete. von Belaftungszeugen, deren Namen Cuppa 
auf den Gedanken gebracht, der Partei Sternberg | angab. Er ließ ſich auf der Regiſtratur die Perfonal- 
eine Dienfte anzubieten; er hofite dabei 100 Mk. täg- | acten geben, notirte Borftrafen und Actenzeichen an 
É u verdienen, feine Schulden zu bezahlen und ſich | Cuppa, ebenfo die Adreffen, die er in feiner Cigen- 
fo viel zu erübrigen, daß er feinen Ablchled nehmen und | ſchaſt als Criminalcommiſſar auf dem Einwohner. 
ein Privatdetectivbureau gründen könnte. Er hatte meldeamt erfahren hatte. Schließlich hat er ſich an 
ſich dabei, wie er behauptet, vorgenommen, ju- | den Criminalſchutzmann Stierſtädter herangemacht, um 
nächſt nur in strafrechtlich Weise thälig zu diefen zu bewegen, von feiner Pflicht abzuweichen. Es 
be und nichts thun zu wollen, was feine Entlaffung | handette fidy hier darum, es als möglich erſcheinen zu 


der Bernehmüng des Angehlagten. Thiel gab zu, dah 
er nach feiner erſten uneidlichen Vernehmung im Giern- 
berg-Prozeß zu dem Rechtsanwalt Ulrich gegangen ſei 
und dieſen gefragt habe, ob er ihm eventuell 
feinen Nechtsbeiſtand leihen wolle. Rechtsanwalt 
Ulrich habe erwidert: Wenn Sie vor Gericht 
die Wahrheit fagen, dann werden Sie befirafi, 
wenn Sie die Wahrheit nicht ſagen, dann werden Sie 
wegen Meineides beſtraft. Wenn Sie wirklich fo gute 
Beziehungen haben, dann hätten Sie beſſer gethan, 
ſich Geld zu verſchaffen und ju verduften. — Staats- 
anwall Braut: Die Familie des Angeklagten iſt bei 
feiner Verhaftung ganz ohne Subſiſtenzmittel geblieben. 
It es richtig, daß ſich der Angeklagte auch an Stern- 
berg gewendet hat, um dieſen zur Unterſtützung der 
Familie zu bewegen und daß eine ſolche in Höhe von 
200 Mk. monatlich auch bewilligt iſt. — Angel.: Das 
ift richtig. Ich habe mich an 30 oder 40 Perſonen 
ohne Erfolg gewendet und erft in meiner höchſten 
Verzweiflung habe ich an Herrn Sternberg geſchrieben. 
Das habe ich nicht leichten Herzens gethan. — Re = 
anwalt Ceonh. Friedmann: Der Brief fei nach Kück 
ſprache mit ihm als Bertheidiger abgeſchicht worden 
in ey i Bewuftjein, daß —— slo ge 
an die Gefangenen eingehenden Briefe zu en : 
dieſen Brief nicht abgeben würde, wenn Darin irgend. 
etwas Derfängliches gefunden werden könnte, 

Als Zeugen wurden nur Schutzmann Stierſtäbter und 


rufen und geſagt haben: Ich habe mit Dr. Sello ge- 
fprodjen, der meint, in Sachen Sternberg fei jetzt 
nur dann noch etwas ju machen, wenn die 
Polizei hilft. Sie brauchen ja vor Gericht auf 
die Frage, ob die Monda beeinflußt iſt, 
nur zu fagen: „Das kann möglich fein.“ Dafür 
würden dann feitens der Bertheidigung keine unan- 
genehme Fragen an Sie gerichtet werden. Es giebt 
ſofort 30 000 Mh,, die wir uns theilen, im Falle der 
Freiſprechung noch 150000 Mk. Als Stierſtädter 
keine Antwort gab, fagte der Angeklagte: „Wollen 
Sie mich verraihen, dann fagen Sie es gleich, dann 
fahre ich nach Haufe und ſchieße mir eine Kugel durch 
den Kopf.“ — Schließlich traf Thiet den Zeugen Gtier- 
ſtädter eines Tages auf dem Corridor des Polizei- 
präſidiums und ſprach ihn an: „Na. Sie denken 
wohl, ich habe das Geld ſchon? So ſchnell geht 
es nicht!“,“ Stierſtädter antwortete, er habe 
nicht erfahren können, ob es neues in Sachen 
Sternberg gebe, er laſſe ſich nicht mehr auf Blimhes 
ein, nachdem es ihm verboten fei. Der Angeklagte 
erwiderte: Ich werde auch davon laſſen, es wird 
deſſer fein!” — Herr Stierſtädter hat dann dem 
Eriminalcommiſſar v. Treskow von dem Anſinnen 
Mittheilung gemacht, dieſer fand die Sache aber ſo 
ungeheuerlich, daß er zunächſt nicht daran glaubte. 

Der Angeklagte ſieht ſehr mitgenommen und ver- 
a — ds E giebt = o o sh die Behaup- e — 
ungen der Anklage zu. Bei einer Unterhaltung mit Rechtsanwalt Ulrich vernommen. — Der 
Stierſlädter er allerdings den Namen des Juftiz- lalbirte dafür, — Angehlagien nur der Beſtechung, 
raths Dr. Sello als Einleitung ju den weiteren Be- bie er zugegeben — —. zu erkennen, ihm dabei _ 
mer kun benußt, er erkläre aber nochmals aus- mildernde Umftände zu — ihn aber von der 
drücklich, daß er den Namen des Kern Dr. Cello in | Anklage wegen Derleitung zum Meinelde ſreiſuſprechen. 
dieſem Zuſammenhange fälſchlich und widerrechtlich — 
benutzt habe. Sntereffant find einige Einzethelten aus , 


auf leichtſinnig und geneigt geweſen fei, trübe 
Stimmungen mit Alkohol zu bekämpfen, aus 
der Leuinantsjeit her mit Schulden behaftet 
geweſen. Er habe es nicht verſtanden, ſich mit 
einem Dienſteinkommen einzurichten. Im ganzen 
fot er etwa 4000 Mark im letzten Jahre 


‘ So ging er denn am 8 oder | laffen, daß das Mädchen Frieda Wonda ihre erſte be- 
eae en in das Sternberg ce Bureau zum Director | lajtende Ausfage unter dem Drucke gewiſſer Ein: 
Cuppa und bot fic, ohne Ramen un Stand zu wirkungen gemacht haben könnte. Die hierauf bezüg- 
— unter dem Vor geben, er fet — „an, lichen Vorgänge werden noch frifh in Erinnerung 
egen einen täglichen Lohn von 100 Ma., für Stern- fein. Einmal foll Thiel zu Stierſtädter gefagt haben: 
ras Sache ihätig zu fein. Cuppa war junächſt miß- „Gehen Sie denn noch immer von der Moral aus? 
tausch er hatte mehrere Unter redungen mit dem ‘Wie würden Sie ſich ſtellen, wenn Sie Je 200 000 
Angehlogten und erbot lich zu einer Zahlung von Mark hätten und ſäßen am Genfer Gee? Wenn ich 
täglich 50 Mk., wenn der Fremde Beweiſe feiner ye i = dann 3 „ pest 105 —— 
inge : ufall fügte dies bald. ann und Gie ein rei L rden 
E 2 — pra ns = — olizeiprüſi- mich wohl gar nicht mehr anſehen? — Stierſtäbter 
dium war, öffnete ſich die Thür des Thiel'ſchen Amts. die Keußerungen Thiels zunächſt nicht ernit, als 
dimmers und Cuppa jah den Angeklagten vom Flur diefer aber ſich auch nach den Zeugen pr rer 
zus. Diefer gab Curpa mit den — Soe e ee 2 2 Bus © a eg Si 
Y o'zen a n, n um Gottes w. : ors 2 — mi 
N GE ex en nf zeh. en run | redungen foll T): qu bem 2% — pl to be: 
vollig un der Fand und achte mit wm, wie die kugegeven hat — jälichlicher Cello 


— _ » — ERS: 
EEE ER VOTE Ee M eee TE En 


den eröffnet werden. 
wer ie Cieferun sbedingungen nebſt . können 
m —— bado 


Beitelige 


r die Dampffahrieuge pe. der Königl. Waſſer-Bauinſpektion 
Bin 7 — 2 md en dei werden 
ungsv r n. 
2 Kosehrie find unter Benuhuns des vorgeſchriebenen Formulars, 
gehörig verſchloſſen und 
nebſt den erforderlichen Proben b 


. Abends 7!/,—10 Uhr. Ader Abonnement. P. F. A 
Dienstag, den 26. Februar d. J. Mittags 12 Uhr, 1 
ſtra „ 4/5 
Rice, ee atone meten” een 5 Ade | ipziger D er fliegende H oll and er. 


eldfreie endung von 0 
a al beiogen npr a uan 


Bien, den 9. Februar 1901. 


Bekanntmachung. 


Café Behrs. 


Ste a | oni aly Metiinenät, wether Butwwolle, sa 2 N: | E > Dienltag, ben 19., Mittwoch, Stad t * Th eater. 


und d. getheertem Hanftaume Y Y y ¡[den 11 455 3 den 21. 


Sonntag, Nachmittags 3½—6 Ube. Bei ermäßigten Preiſen. 
nungsjahres 1901 foll im öffentlichen „ rs" : 


Mein Leopold. 


Original- Dolhsſtück m. Geſang i. 3 Akten u. 6 Bildern v. E Arronge. 


. Aufiheits. vertehen, re enommirter und acne 


au 


Romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner. 


j| Montag, 7-9, Ube, Abonnements-Dorftellung. P. P. B. 


q La ni 1 Unſer Do Rto r. 


nach art des Danziger Abrehbudes mit Namen- Café Link. velshug mit Belang in 3 Ahten v. E. Treptom u. E. geremanns 
Straßen-, Gewerbe- u. Häuſerverzeichniß für beide Orte Sonntag, d. 17. Februar 1901: Friedrich Wilh elm-S chütz enhans 


neien Bureau während der Dienſtſtunden — 
„auch vom Bureauvoriteher fedenbiedel ros poff- und 
t in Briefmarken) fiir 


Der App * 


verfehen, e 

Bekanntmachung. | br ohes Extra Concert Gonntas, den 17. Februar 1901: 

pet hend ble Birma cedoh. Butonty Naht. Gelida mie de BER” foeben erſchienen! e Sa == Grosses Concert == 
Schränkter Haftung“ mit dem Site in Dante — getragen, daß d 5 Fastnachtsball der Ray ba Lad des Fuf-Art.-Regis. p. Hinderfin (Bomm.Nr. 2) unte unter 
Kaufleuten So annes Beftyhat, — — 5 (baum und Art thur P 1 1 M K Leitung des Königl. a Seren E. hell. 
Reuter, fämmtlich in Danzig, dergeſtalt G elammtp tprokura N reis ar o ausgef. = 180 * d Revie 

aft, daß ein Jeder von ihnen in Gemeinſchaft mi P einem anderen ETHERNET ͤ EE BRD d. Sul eg. von Hinderſin 


Prohuriſten zur Bertreinng der Geſellſchaft ermächtigt tit. 
Danzig, den 12. Februar 1901. (2005 


(som y) Att 2 unter Leitung des 
oncertmitr. Herrn Wernicke. 


Anfang 5½ Uhr. (394 
Wintergarten. 


Fastnachtsball. 


Anfang 6 Uhr. Entree einſchließlich Ball 75 3. Logen 1 wh 
Mittwoch, den 20. Februar 1901: 


Großes Familien-Bockbierfeft 


Ausgabe des Buches: 


5 „Expedition der Danziger Zeitang, 
in Danzig: Setterhageroone 4, E > 


Königliches Amtsgericht 10. 
Bekanntmachung. 


Sonntag, den 17. Februar, 
t d di ; 8 2 
gien wii toot Babibſe A ie via 110 5 2 ee peteetlege bie in Zoppot: bel Ea L. Bromberg. Ecke Gee- und Nachmittags 4 Uhr: mit humor iſtiſchem Concert. 
regilters) eingetragen, daß die Drones des Kaufmanns Jacob fi U): ae sin Otte. Zerke, 
5. Sens 3 rien th iſt 0 in Oliva: bei Herrn Fritz Feldner. Belonker Straße 1. Losses onger Hotei du Nord. (Avollo-Gaal. ) 
anzig, ben ruar 2007 
: Gonntag, den 17. Februar 1901: 
Königliches Amtsgericht 10. Entree frei. (390 
Cart Fr. Rabdowsh roßes Militär- - 
Bekanntmachung. A. W, Kafemann. avi Ir. Raboms v. Großes M Streich -Concert 


Behufs Berklarung der Geeunfälle, welche das von dem 
Capitain A. Watſon geführte engliſche eiſerne Dampfſchiff 
„Viſtula““ aus Leith auf der Reife von Leith nach hier erlitten] 
hat, haben wir einen Termin auf | 


- — Kap. pee 3 guests. e I (4. Sie) Dr & 5, 
unter perfonti itung bes Sapelimeifiers a 

n Café Rehrs, Billets im o y a 40 , 3 Mind zu — 

: Am Olivaerthor Nr. 7. im Hotel du ig in der Conditorei Des 5 gern Oskar Schultz, 


Breiig. 9, in der Muſitzalienh. des Herr > 8 
Sonntag, den 17. Februar: der A in der Langsafie, int i Gig. -Geſch — 3. Ae —— 


den 19. Februar er., Vorm. 11 Uhr, 


in unſerem . Pfefferſtadt 33—35, gofseb lal N 4 ha 2 Grosses Concert. Nachfl., Season fie 84, und im Cig.-Geſchäft der Herren Gebr. 


part., anberaum 
| Danis, bei 16. Sebruar 1901. 


Gatas den 15. Februar 1901. (2041 x 


Croker Concurs VMusverfaut. 


wird 


sehr billig ausverkauft, weil die Räume in 
14 Tagen geleert ſein müſſen. 


Kaufluſtige haben Gelegenheit 1 billig zu erſtehe 
und wollen ſich melden Kopfengaſſe (1 


gröhere Denen n jedem nur pt: PROA Breife. 


Lagerplatz Hopfeng. 50. Comtoir Hundeg. 90, p. 
Friedrich Wilhelm-Schü:zen-Brüderschaft, 


Wetzel, Canggarten 1. Eintritt 50 2. Anfang 7½ Uhr, 


Hotel Werminghoff. 


Dienstag, den 19. Februar 1901: 


Anfang 5 Uhr. Entree 20 3 


Künſſlerklaufe 


Königliches Amtsgericht 10. 


Holzverkauf 


$ 
cen Unir a Groß. Faſtnachtsconeert, 
aus dem Forſtrevier Su ei Pr f PR son: gape le des isl) -Regis. König Friedrich I 
00 tae ue Meee E mma von Bi II] Ip: IN il Gambrinus, 8H: 5 over secar Sena ven avena 
4 Es kommen zum Angebot aus Abtheilung Eichwäldchen: | * 3. Eintrittspreis 50 3. 98505 6½ Uhr. 
Birken Stangen J., ee = = 8 2900 Sun , Ketter hagergaſſe Familienbilleis 3 Berfonen 1,00 M bei Friedr. Haeſer. 
cae ee en en wee ee 11. 200 em. beginnt Reſtaurant. 


” Fichten ⸗⸗ ” Graves ” 


den 18. d. Mts. mass utes! General-Berfammlung 


hr, a Couvert 0,75 u. 1,00 M, 
Die Forftverwaltung, eſonders rel iswe “th in grosser Aus- Ab t billig 
3 „„ e arte m Vorſchuß-Bereins zu Danzig, 
eder Tageszeit. : 


Das Eifenwaaren-Lager 
Hopfengaſſe Nr. 108 


nd Ber in dem oberen Saale des Gewerbehauſes 
wegen Aufgabe dieſes Artikels, Diners und Soupers in und Heil, Geiſtgaſſe Nr. 82. 
außer bem Haufe. — 


Franz Wallis. 
Kegelbahn. 


Am Mittwoch jeder Woche i 
eine Bahn ju vergeben. (391 


Café Ludwig, 


Kalbe Allee. 


Luftkurort 


~ | Strauchmühle, 


Königsberner Schönduſcher eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, 
Titi indl. : 
Strumpf⸗ l. Kurzwaaren, wz Siler $0 Helen, Mittwoch, den 27. Februar 1901, Abends 7¼ Uhr, 


Tagesordnung: 

1. Geſchäftsbericht für das Jahr 1900. 

2. Mit tthellung der Jahresrechnung für 1900 und Beſchluß⸗ 
dal Uber er sa le und bie dem Vorſtande su 

. ertheilende 

3. Sa des Höchttbetrages ſämmtlicher den Verein 
belaſtenden Anlehen 

4, Bewilligung caes Benfion für den bisherigen Rendanten 
Elsner und Bein 3 über die Verwendung des Benfions- 
um Mites tl Bun maton 

5. Beihlukfaffun: er Me Beſoldungs. Verhättniſſe, insbe- 
ſondere auch des neu zu wählenden Rendanten und über 
die Anitellungsbedingungen für letzteren. 

6. Geſchäftliche Mittheilungen 

A er gegen Borseiguna der Mitgliedskarte iſt der Eintritt 

geltattet, 


bedeutend ermafiat. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
* : 


Preijen, 


Auch fteht das Geſchäft im Ganzen zum Verkauf. (1586 


Die Danzig, den 13. Februar 1901, 
5 e 5 a 1 ie 3 = Gut Sid littbabn Der ifſcteruch de Soil Secció zu Danzig 
571 15. 1 8 1. 1 $ 


Mann & Stumpe’ 


* 5” Schnell .Pochlampfer- Len prea 


¡BREMEN NEWYORK 


4 . 2s eiggeschälte 


Dee Vorſtand. 


1 Mee mu G. m. b. H. 
021 gegen das Ausfallen der a 1D, w rinaft "m Keug, 
En — 1901. jeimfabigheit — or — ; Ml Hall I 


zu I, 2 und 3 Mark in Dania nur 10 zu 1 85 bel Ae. Reu- 


PHER LOY} 3 mann, Cangenmarh 3, und in Liegan's 2 Holzmarkt 1. til 
| ri D Pelonherftrafie 1. 
N REMEN! ern DS Buch- und Papier- 


| handlung, 
ES “linger üder bie blendende Wäsche 
Ne nach 6 Ihrer Nachbarin, sondern versuchen = 


Bazar mı Verlojung 


zum Bellen des St. Marienkrankenhauſſes 


den 17. u. 18. Februar, 
— Dienstag, den 19. Februar 


. im Franziskanerkloſter. 
* den 17. - Pormittags von os \ S beer gegen 


Schreibwaaren, 
„New York | Leitschriftenvertrieb, iftenvertrieb 


E 495 ,, 


1 5-6 Tage . sofort Or. Thompson's Montag, den 18., Vormittags von 10—2 Verkauf bei freiem Einirk 
; Seifenpulver, Marke scHwan „ „ „Nachmittags „ 8 .„ Soe gegen 
Entree, 


und allen Freundinen werden fortan hre glo il 
weisse Wäsche bewundern. 


Man verlange es überall! 


A 


(Actien-Capital: 10 Millionen Mark.) 
Danzig, Langenmarkt No. 17. 


Wechselstaben und Depositenkassen: 
Zoppot, Seestrasse. 7. — Langfuhr, Hauptstrasse 16, 
Hóchstmóglichste Verzinsung. 
von Baar-Anlagen, 

An- und Verkauf von Effekten. 
Ausführung sämmtlicher bankgeschäftl, 
Angelegenheiten, 


Das Lieblingsblatt von 100,000 deutschen 
Hausfrauen ist Polichs 


5 5 pu 


Um rege Beteiligung bittet herzlich im Intereſſe der Wonlthätigheit 
Das Comité. 
Danzig, den 11. Februar 1901. (48. 


ee 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 A[I( ůͤ(—„à:3i 


Special Münchner u end“ 
farbig 
illustrirte Wochenschrift 9? 
Der Liebling aller Freunde eines feinen, künstlerischen 


hä Í und literarischen Humors. „Froh und frei und deutsch 


dabei!“ 
H Bü Ick Preis pro Quartal (13 Nummern) Mk. 3,56 excl, 
me 9|Frankatur. 


= on re 67, Probe-Abonnement un Monat 
nsang Portechaiſenga 8 Numm der 1 oh 2 ah 
mpfiehit (1687 Probe-Bande mit co. 180 „fer, testes 3 
Soviel en Beiträgen, per Band von 130 Seiten Q: vts 


feine ats sam vorzüglich aner- 
kannten geröfteten format, & 50 Pfennig (mit Frankatur 70 Pfennig). 
Als schönes Festgeschenk eignen sich die stilvorl 


Kaffees gebundenen Jahrgänge 1896/1900; jeder Semestel- 


band gebunden Mk. 
zu jedem Preiſe. Prospekte und probends n ratis, 
Grosses Lager in 


Kaffee: 


GENUA-NEW YORK 
1 Bremen- La Plata. 
Bremen- Brasilien, Bremen-O 5. Asien. 

remen- Austr: ‘en. 1 
in Damig: John m Giobbe Bo BT amtedegatte, | 


in Berent: Th. Sew he 
in Marienburg: N. de 3 
in Pr. Stargard: J. Tramp. (1745 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Zeitungs- 
agenturen, Postämter und den Unterzeichneten, 


Verlag der „Jugend“. 


Verlángerungsborde, Trilby*“ 
zur Ausbesserung und Ver- 
längerung von Kleidern unent- 
_behrlich, Jede  Hauptfarbe 


lieferbar, Mann & Stumpe* aaa rag rl Sd o 
neue vollkommensteMohair- i 


: n approbirter Methode ¿. fofort. 

. 5 \ Von Edo rabikalen Befeitigung. mit auch J ein 

orde „Königin“ (nur Echt} a NAC ll ein [ 

mit Stempel „Mann & Stumpe“) n — — Briefen find 80 Pla. in ral Ser 

entzückt alle Damen, ebenso| | Deutschen Moon: a marken beisufüg. Han adre Bis zur Ausgabe des Inſeratſcheins Nr. 7 hat 

die neue Kragen Einlage e |S clans it rer Ehri 15 ed er Abonnent des „, Danziger Couriers’ das Recht, 
Pords*, rá ingen, Baden: ein Frei-Inſerat von % Zeilen, betreffend Stellen 

Foran bai und Wohnungen, für den ,,Danjiger Courier’ auf 


FEC EEE 
Ed. I e 0 if rill N M jugeben. sete Inſeratſchein gilt als Ausweis und 
- 10 WENNS, ift mit dem Inſerat der Gepedition, Aetterhager- 
Danzig. Langgasse 56. ist ein 0 55 gafle Re, %, einzureichen, 
ro ure, 18 5 
: SW, Zi 


vin vajar oar u | [Getting von Stunt hud 
Erscheint am I. und/15, jedes Monats. 


in-Langfuhr und in Zoppot. FP 


; 5 * or ER Fi 3 N ds + 
ARA UM... , e eR ee N eee 


—eo Oe a 


e 


heit des Zürjten Arapotkin beim geographiſchen 


Solidaritätsgefühl vorhanden wäre, das anders- 


is war thatſächlich improvifirt, denn die eingeladenen 


Weunörper, deſſen Glanz bis heute langſam, aber 
des Regulus ſteht, ijt der rölhliche Mars, ein 


Muller, der Sonne, mithin ein Bruder unferer 


entwickelte 
daß die Oberfläche eine Rinde oder Kruſte 


N 


Nägel, und im Nu ift ein kürkiſcher Divan fertig, 
auf dem es fic) ganz famos ruhen läßt, während 
die Nauchringein der Cigarette in der Luft zer⸗ 
fließen. In einer ſchön drapirten Kiſte befindet 
ſich das Tafelgeſchirr, das aus einer japaniſchen 
Porzellantaſſe, einem gemeinen irdenen Teller, 
einer Gabel mit Elfenbeingriff, einem Meſſer 
ohne Griff, einem allmodiſchen filbernen Cöfſel, 
einem altdeutihen Maßkrug und einem „Growler“ 
beſteht — letzterer ein Blechkeſſel, in dem Bier 
geholt wird. Kinter einem * Schirm 
ſteht ein Petroleumkocher o ein winziges 
Gasdfden, und in einer geheimnißvoll verhängten 
Truhe ſind zum intimeren Gebrauch beſtimmte 
Gegenſtände verſtecht. das Ganze hat ein 
imponirendes Air der Wurſtigkeit — einem 
Bohemien fällt es nicht ein, zu ſagen: „Sie 
müſſen vorlieb nehmen“ — und was der Phraſen 
mehr ſind. i 

In folder Bude wird heute Brod ohne „Belag“ 
gegeſſen und „Einheimiſches“ dazu getrunken; 
morgen, wenn fic) inzwiſchen ein Verleger, ein 
Unternehmer oder ein Käufer gefunden hat, ſitzt 
ihr Eigentümer bei Sherry oder Delmonico. 
Heute trägt er den Winterüberzieher zum Onkel 
vei den drei goldenen Kugeln — damit die 


Motten nicht hineinkommen — und im Kerbſt 


vertraut er ihm ftatt deſſen feinen Frühjahrs- 
anzug an. So lebt der ameritanifdre Sunft- 
Bohémien genau wie der europäiſche, aus der 
Sand in den Mund, wohnt heute hier, morgen 
da, und ift, wenn es ihm gelingt, einen Treffer 
in die Weit hinauszuſchicken, übermorgen ein 
efeierter Löwe in den Salons der Mäcene, 


übers Jahr aber ſchon wieder vergeffen; denn 


es geht alles ſchnell hier zu Lande. . : 
Sier und da kroftallifiren fic) dieſe über die 
aise Stadt verſtreuten Elemente zu einer Art 
aſthetiſchem Salon; meiſtens find es die Schriſt⸗ 
fielier, die darin die Initiative ergreifen, vorzugs- 
weiſe diejenigen, die ihre ungedruckten Werke 
wenigſtens einem kleinen reife mittheilen 
möchten. da figt ein ſolcher Poet im Kreiſe 
ſeiner Getreuen und lieſt ihnen Dramen vor, die 
ihrer naturaliſtiſchen Unverblümtheit wegen in 
Amerika nie das Licht des Büchermarktes er- 
blicken können, und der Chor der Getreuen 
brummt pflichtſchuldigſt den Refrain von der 
Verleger Geiz und des Publikums Unverftand. 
Oder ein Componiſt ultraradikalſter Schule ver- 
ſucht feine Freunde von der Schönheit ſeiner 
kakophoniſchen KHarmonifation zu überzeugen. 
Oder auch ein Maler veranſtaltet in ſeinem 
fitelier eine Privatausftellung feiner Werke. 
ueberall aber hört man Klagen, denn es 
find nicht die erfolgreichen Elemente der 
amerikaniſchen Kunſtwelt, die ſich fo zwang⸗ 
los geben, daß man ſie zur Boheme zählen 
könnte, es ſind immer nur die unbekannten und 
verkannten Talente. Nur in einem Salon finden 
ſie ſich einigermaßen gemiſcht vorhanden, — in 
dem Salon der Herausgeberin einer hieſigen 
Monatsſchrift. Dort trifft man unter einer Legion 
völlig fremder Namen hier und da einen, dem 
man ſchon öfter begegnet iſt. Dieſer Salon macht 
auch einen beſcheidenen Anſpruch auf Inter- 
natlonalität, indem fid manche in Amerika zum 
Be uch weilende Vertreter der europaifden 
Boheme — ſpeciell der Londoner und Pariſer — 
dort begegnen. Aber in Hae = 2 80 e 
ich jagen: zünftigen? — e ieſer 
5 in dem Rufe, eine gegenſeitige Berounde- 
rungsgeſeuſchaft von Leuten zu fein, deren An- 
ſprüche auf Künſtlerſchaft lediglich in einer mehr 

ober minder geſchickt afſectirten Poſe bejtehen. 
Die le 3 N ely oe ie 
Künſtler-Boheme en in trum 
der pit äußerſt beſchränkten Raumperhaltnijje 
der Wohnungen — und der großen Entfernungen 
halber müſſen central gelegene Punkte gewählt 
werden — etwas, das einen an die literariſchen 
Salons erinnert, die Daudet in feinen Reminis- 
cenzen ſchildert. Es iſt unglaublich, wieviel Er- 
findungsgeiſt und Arrangementstalentaufgewendet 
werden muß, um die Puppenſtuben einer typi- 
ſchen Newnorker Cagenwohnung für eine Gejell- 
oar herzurichten. Aber die Gabe der Ameri- 
haner, und beſonders der amerikanifden 
Frauen, ſich jeder Situation gewachſen zu 
zeigen, hilft ihnen über unerwartet an ſie 
herantretende Anforderungen hinweg. So 
wurde ſeiner Zeit gelegentlich der Anmejen- 


Congreß ein kleiner Empfangsabend in der Woh- 
nung zweier alleinſtehender Damen mproviſirt. 
der deutlich zeigte, wie gemüthlich und anregend 
das geſellige Leben in der amerikaniſchen 
Kunſtier-Boheme ſich geſtalten konnte, wenn das 


wo die Künſtler aller Schattirungen zu einer 
großen Brüderſchaft vereinigt. Die kleine Seier 


Gäſte hatten ſich in der Wohnung des Dichters 
der Artus-Trilogie, Richard Hoven, verſammeln 
jouen, wurden aber eines plötzlichen Todesfalles 
wegen zwei Treppen höher geſchickt, wo fie von 
ein paar Lamen empfangen wurden, von denen 


Planet Mars. 


Seit einigen Monaten zeigt ſich am Himmel ein 


ſtetig zugenommen hat. Zur Zeit ſtrahlt er wie 
ein Stern erſter Größe, deſſen Lichtſtärke die der 
Wega übertrifft. Diejer Stern, der in der Nähe 
Sohn der allen Wanderſternen gemeinsamen 
Erde. Aus jener vor faded 28 11 3 ae 
Jahren hervorgegangen, führte er ſein ein 
zunächſt 8 Zuſtande, bis er ſich ver⸗ 
dichtete und ſich ſowohl um ſich ſelbſt als 
auch um das Tagesgeſtirn bewegte. Endlich 
und kühlte er ſich ſoweit ab, 


annahm. die Umdrehung um die Achſe aber 
hat nimmer aufgehört und die Bewegung um die 
Sonne ſetzte ſich fort, bis nach Jahrmillionen der 
immer mehr alternde und erkaltende Mars das 
Zeitliche ſegnet und wahrſcheinlich dorthin zurück- 
eilt, woher er ſtaramt, zur Sonne. Kelter und 
kleiner als die Erde, wird ihn jenes Schick ſal 
eher ixefjen als dieſe; die Sonne wird ign mit 
ren unfagbaren glupendheigen Armen umfangen, 
auflöſen und in fi bergen. Einem gleichen Geſchick 
aber gehen auch die Erde und alle anderen Kinder 
der Sonne entgegen. Iſt die Zeit erfullt, jo 


—hegcen jie zu dem mächtigen Feuerball des Tages- 


gejurns zuruck. Was ci .. affen worden. ,,vergent’, 
Aber es vergeht, um einſt von neuem zu werden, 


] befinden. Die Bahn, die er um die Sonne be- 


i 
j 
4 
U 


die eine im Verlagshandel, die andere In einer 
Bibliothek beschäftigt iſt. Das freie, ſichere Sich⸗ 
gehenlaſſen und Sichgeben der beiden Frauen, 
ohne Scheu, ohne Furcht, mißwverſtanden zu 
werden, war geradezu erquickend. 

der Doppelſalon, in dem fie die Konneurs 
machten, zeigte jene geſchmackvolle und an- 
heimelnde Ausſtattung, die auf den erſten Blick 
verräth, daß man da die ceremoniellen Zeſſeln 
der Convenienz abſtreiſen konnte, ohne fic) ewas 
vergeben zu müſſen. die Wände waren mit 
Zeichnungen, Radirungen und Gipsabgüffen ge- 
fhmürkt, der Rieferídivan mit einem Chaos von 
Rückenkiſſen und Schlummerrollen bedeckt; weiche 
Vorfieren, bequeme Stühle, ein dampfender 
Samovar und Blumen begrüßten die Eintreten 
den. der Ton der Unterhaltung war frei 
und ungezwungen, ohne auch nur im geringſten 
die Schranken der Decenz zu überſchreiten. Der für 
eine „Aunft für Alle“ und eine „Literatur für Alle“ 
Ihmärmende Ehrengaſt bildete natürlich den Mitlel- 

unkt, und im Laufe des ſehr lebhaften Geſprächs 

ogen die Schlagworte „Kunſt um der Kunſt willen“, 
„Kunſt für den Markt“, „Kunſt versus Handels- 
geiſt“ u. ſ. w. nur ſo in der Luft herum. Denn 
die anweſenden Büfte repräfentirten fo ziemlich 
alle Künſte — befanden ſich doch auch unter ihnen 
die Schauſpielerinn, die an demſelben Nachmittag 
in dem ſeither eingegangenen „Criterion Inde ⸗ 
os Theatre“, einer Art „Freien Bühne“, 
Gunhild in der amerikaniſchen Premiére von 
„John Gabriel Borkmann“ gejpielt hatte, eine 
der begabteſten amerikanſſchen Dichterinnen, ein 
japano - deutſchamerikaniſcher Literat, mehrere 
Maler, Mufiker und andere Jünger der Muſen, 
unter denen wiederum die den d Rich · 
tungen und Schulen bemerkbar waren, als da 
find Idealiſten, Mnftiker, Naturaliſten, Gnmbo- 
liften u. ſ. w. Aber fo heftig auch die Meiſter 
manchmal aufeinander platzten, auf dem Boden 
eines von keinem verachteten Realismus einigten 
E ſich — auf dem Boden der Magenfrage. 
erliche Brödchen mit Belag und vorkreffliches 
Flaſchenbier und ſpäter am Abend „Martini“ 
und Kuchen erhöhten, wenn möglich, die 
Stimmung. 

Bei ſolchen leider nicht zu häufig vorkommen⸗ 
den Gelegenheiten offenbart ſich einem das innere 
Weſen der amerikanifhen Künſtlerwelt. Es ſteckt 
ein geſunder Kern darin, eine friſche Lebens- 
und Benuffähigkeit, die aber nirgends in Zügel- 
loſigkeit ausartet. denn wenn fie ſich auch in 
ihren Werken, alſo theoretiſch, von den alten 
puritaniſchen Traditionen zu emancipiren be- 
ginnen, praktifd, in ihrem Privatleben, laſſen 
fie ſich noch ſehr von dem Geiſte ihrer Bor- 
väter leiten. Und wer weiß, ob das nicht 
am Ende ein Vortheil iſt — denn wenn 
ein Amerikaner die Schranken des Altherge- 
brachten überſchreitet, verfällt er zu leicht in 
die an barbariſche Roheit grenzen. 
hot Jungamerika häufig genug bewieſen; 
und die Künſtler-Boheme hier wie überall be- 
ſteht doch vorwiegend aus der Jugend, die der 
Erfolg noch nicht zu Philiſtern gemacht hat. 


o * 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 16. Februar. 

* GZhterfeuden.] Nach der Nachweiſung über 
den Stand von Thierfeusen im deutſchen Reiche 
am 31. Januar 1901 wurde der Rotz (Wurm) 
nachgewieſen in 60 Gemeinden und 83 Gehöften. 
Bon Maul- und Klauenſeuche waren betroffen 
292 Gemeinden und 436 Gehöfte, von Schweine- 
ſeuche 253 Gemeinden und 319 Gehöfte. Welche 
Summen in einem Jahre für Entſchädigungen 
der Befijer von Thieren aus Anlaß der Be- 
kämpfung von Thierſeuchen gezahlt werden, er- 
hellt aus Folgendem: Im Jahre 1899 wurden 
aus Anlaß der Bekämpfung des Rotzes (Wurms) 
für getöbtete 512 Pferde 186 669 Mk. gezahlt. 
3úr aus Anlaß der Bekämpfung der Lungen. 
ſeuche auf polizeiliche Anordnung getödtete 3 
Stück Rindvieh find in dem gleichen Zeitraum 
401799 Mk. Entſchädigungen gezahlt worden. 
Die Durchſchnittsſumme für ein zum vollen Werthe 
entſchädigtes pferd betrug im Reiche 281 Dik. 
Der höchſte Durchſchnittsbeirag wurde im Reg.- 
Bezirk Düffeldorf gezahlt (806 Mz.), der niedrigſte 
im Reg.-Bezirk Merjeburg (114 Mh.). Die Durch- 
chnittsſumme für ein zum vollen Werthe ent- 
chädigtes Stück Rindvieh betrug 178 Mk. 


„I!Weſtpreußiſche Candwirthſchaftskammer.] 
Ueber die Verhandlungen in der Dorftands- 
ſitzung am 25. Januar entnehmen wir dem nun- 
mehr erſchienenen Protokoll das Nachſtehende: 

Bor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Bor- 
ſihende des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Guts- 
befihers Bogdt-Neu Eichfelde. Borweg gelangte jo- 
dann die Vorlage des Herrn Oberpräſidenten betr. 
Gründung einer Central-Genoſſenſchaft zum An- 
und Verkauf landwirthſchaftlicher Maſchinen und 
Geräthe zur Beſprechung, an welcher auch die Herren 
Berbandsdirector Amtsrath v. Aries und Guts beſitzer 
Wunderlich-Gr. Nogath theilnahmen. der General- 
fecretär berichtet, daß die Landwirthſchafts kammer 


nur nach Grundweſen und Geſtalt geläutert, ge- 
klärt, veredelt. 
Am 22. Februar wird ſich Mars in Erdnähe 


ſchreibt, iſt neineswegs eine Kreislinie, vielmehr 
weicht ſie von dieſer ſehr bedeutend ab. Dadurch 
iſt es möglich, daß er ſich bis zu 53: Millionen 
Meilen von der Erde entfernen, ſich dieſer aber 
auch bis zu 7½ Millionen Meilen nähern kann. 
Ganz fo nahe kommt er uns diesmal nicht. Dies 
wird erſt bei ſeiner Wiederkunft in ein paar 
Jahren der Fall ſein. Immerhin aber gelangt 
Mars bei feinem jetzigen Beſuche in eine ſolche 
Nähe, daß jeine Oberfläche je nach der Stärke 
des Fernrohres eingehend beobachtet werden 
kann. Schon unter Benutzung eines Glaſes 
von geringer Stärke wird man im 
Stande ſein, die Polarkappen des Mars, 
das Südmeer, die große zuſammenhängende 
Landmaſſe, ſogar einige ſog. Kanäle, wie 
die Große Syrte, zu erkennen. Dabei jei 
bemerkt, daß die nördliche Halbkugel gegen- 
wärtig Frühling hat und daß auf jener am kom- 
menden 


hält. Mit Hilfe mächtiger Fernrohre wird man 
natürlich mehr ſehen. Die berühmten Mars- 
forſcher zu Mailand, Teramo, Paris, in Cali- 
jornien u. . w. werden im Februar und März 
dieſes es frühere Wahrnehmungen vielleicht 
deflätigt finden, dieſe vervollftändigen und am 
Ende gar Dinge von Bedeutung entdecken. 

Ob es „dort oben” auf dem Mars fo etwas 
wie Menſchen giebt, ob dort mit Vernunft be- 
gabte Weſen vorhanden find, dieſe Frage wird 


17. April der Sommer feinen Einzug . 


bereits im Jahre 1895 im Verein mit dem Ratfeifen- 
verbande eine Maſchinen- e kaufsſtelle hier eingerichtet 
hatte, daß aber die Geſchäfte ſehr ſchlecht gingen und 
dieſelbe wieder eingehen mußte. Seit Anfang Mai v. Js. 
habe die Kammer wiederum in Gemeinſchaft mit dem 
Raiffeifen-Berbande (landwirthſchaftliche Central - Dar- 
lehnskaſſe) eine Reparaturmwerkftätte und Mafcinen- 
verkaufsſtelle in der Zuckerfabrik Sobbowitz einge- 
richtet, welche ſich bisher vorzüglich bewährt 11 Die 
Zuckerfabrik ſtellt auch den . auf Wunſch 
billige und tüchtige Monteure zur Verfügung. In An- 
betracht der in ole rei gemachten günſtigen Er- 
fahrungen ſei auf die Errichtung ig end Anſtalten in 
anderen Juckerfabrihen in der Provinz Bedacht y 
nehmen. Dabei wies Redner darauf hin, daß die 
Zuckerfabrik Schwetz ihren Rübenlieferanten bereits 
Ee Jahren die Reparatur ihrer Maſchinen zum Gelbft- 

oftenpreife beforge. Der Verbandsdirector, Herr von 
Kries, erklärte, daß die Bortheile dieſer Reparatur 
werkſtätte künftig nicht nur Raiffeifenmitgliedern, 
fondern auch allen anderen Landwirthen ju⸗ 
gänglich gemacht werden follen. Von neu ein- 
rs A Derhaufeftellen rath er ebenfalls ab. 

achdem die Vorſtandsmitglieder und Herr real E 
Gr. Nogath, dem bei Stellung feines Antrages an die 
Kammer auf Berathung dieſes Gegenftandes von der 
Sobbowitzer Reparaturwerkſtätte nichts bekannt ge- 
weſen iff, ihre Juſtimmung erklärt hatten, wurde auf 
Vorſchlag des Vorſitzenden folgende Reſolution ange ; 
nommen: „Der Vorſtand hält es nicht für opportun, 
An- und Verhaufsſtellen für landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe nach dem Muſter von Oft- 
preußen etc. zu gründen, dagegen beabſichtigt er die 
Einrichtung mehrerer Reparaturmerkftätten im Anſchluß 
an die Zuckerfabriken unſerer Provinz nach dem Muſter 
von Sobbowitz.“ Außerdem beauftragt der Borfikende 
das Bureau, über das Gedeihen der Reparaturmerk- 
ſtätte in Oſterode Erkundigungen einzuziehen. 

Dann ſprach an Stelle des am Erſcheinen ver- 
r Rejerenten, Amtsrath Krech, Herr General- 
ecretär Gteinmener über die Anträge des Herrn 
v. Harimann-Hofffladt aus der Vereins-Ausſchuß⸗ 
figung vom 3. Dezember v. J. Der erfte Antrag lautet: 
„Die Landwirthſchaftskammer wolle dahin wirken, 
daß die Freizügigkeit für junge Leute, womöglich 


bis zum Alter von 20 Jahren, mindeſtens aber bis 


zum 18. Lebensjahre beſchränkt werde.“ Dieſer An- 
trag fei bereits durch die Beſchlüſſe des volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſchuſſes vom 27. Mai 1899 erledigt. 
Antrag 2, welcher fordert, daß der Zuzug in die Städte 
über 10000 Einwohner befleuert werde, habe zu 
geringe Ausſicht auf ſeine Durchführung in der Geſeh⸗ 
gebung, da er dem Prinzip der Freizügigtzeit direct 
widerſpreche. Der Vorſitzende ſchlug vor, dieſen An- 
trag folgendermaßen abzuändern: „Bei dem Zuzug in 
die Städte (über 10009 Einwohner) iſt der Anziehende 
verpflichtet, ein Depot von ca. 100 Mk. zu hinter- 
legen, welches zinsbar angelegt, für etwaige durch 
Krankheiten des Anziehenden und feiner Angehörigen, 
Rückreiſe in den Heimathsort u. ſ. w. ver⸗ 
urſachten often innerhalb zweier Jahre haftet.“ 
Der Antrag auf Zuſatz zu § 5 des ZFreizügig⸗ 
keitsgeſetzes wurde in der Faſſung des Antrages von 
Harimann wie folgt angenommen: „Desgleichen haben 
Gemeinden das Recht, Zugezogenen die Fortſetzung des 
Aufenthaltes zu verſagen, wenn ſich herausſtellt, daß 
die Betreffenden ihre Erwerbsthäligkeit ausſchließlich 
in eine andere Gemeinde verlegen.“ Ein dritter An- 
trag von Hartmann wurde mit einem Zuſatz des Herrn 
Holtz angenommen und lautet: „Die Landwirthſchafts⸗ 
Rammer wolle mit dem Abg. Dr. Oertel in Verdindung 
treten und denſelben veranlaſſen, ſeinen Antrag, 
lautend: „den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, an- 
ordnen zu wollen, daß in die dem Reichstag alljährlich 
zugeſandten „Ueberſichten über das Heeresergänzungs⸗ 
geſchäft““ beſondere ſtatiſtiſche Nachweiſe über die 
erkunft und die frühere Beſchäftigung der taug- 
lid) Befundenen aufgenommen werde“, derart zu 
erweitern: „daß auf die Eltern des betreffenden Dientt- 
tauglichen und deren Lebensalter zurüc pacien wird, 
damit ift, ob der Sohn von Land 1 
oder Städtern abftammi.““ nen. 

Einen Antrag des Vereins Bandsburg auf Aufhebung 
der Geſindemärkte ſtimmte der Vorſtand bei. Hierauf 
referirte der Generalſecretär über die aus der Sitzung 
vom 3. Dezember vorliegenden Anträge des Herrn 
Nohrbeck-Gremblin: „1. eine Enquete über das Bor- 
honimen des Milz- und Rauſchbrandes bei Pferden 
und Rindvieh in der Provinz anzuſtellen, das Ergebnif 
nach Kreiſen zu ordnen und auf Grund derſelben 
2. eine Petition an den Provinzial-Candtag zu 
richten, um Gewährung von En 
an Milz- und RNauſchbrand gefallene Pferde 
und Riehvieh.” gerr Gteinmener hat 
inzwiſchen mit Herrn Departements-Thierarzt Preupe 
in Verbindung gefett, Da: eine genaue Aufftellung 
über die feit dem Jahre 1881 bekannt gewordenen 
Erkrankungen an Mitz- und Raufehbrand beigebracht 
hat, und zwar feit dem Jahre 1881 nach Kreiſen ge- 
ordnet. Dadurch iſt der erſte Antrag erledigt und der 
zweite Antrag wurde angenommen. 


ädigung für 


Verein Rauden, betreffend 1. einen Kusſchuſf für 
Saatzuckt zu bilden, 2. einen Botaniker zu engagiren, 
der dem Ausſchuß unterfteht, 3. zur Deckung des Ge- 
haltes und der erſten Einrichtungen 20000 M von 
dem Herrn Miniſter zu erbitten, und dieſe eventuell in 
den Etat einzuftellen”, referirte Herr Dekonomierath 
Kiy-Gr. Slonia dahingehend, daß dieſelben vorläufig 
abzulehnen ſeien und anſtatt deſſen die in Ausſicht ge- 
nommenen Parallelverſuche mit dem auf dem Verſuchs⸗ 
felde bei Königsberg gezogenen Saatgut in ver- 
ſchiedenen Gegenden unſerer Provinz vorzunehmen 
feien, wozu die Rammer 2000 Mk. in den nächſten 
Etat eingeſtellt habe. Der Vorſtand ſchloß ſich den 
Ausführungen des Herrn Aly an. 

Herr Aſſiſtent Bamberg jun. referirte über die 
Vorlage des Herrn Regierungsprafidenten zu Danzig 
betr Erfahrungen, welche bei der Preisnotirungs- 


commiffion am hiefigen Schlachthofe pa find, 


befonders ſeit Entdeckung der fog. Kanäle oft ge- 
ſtellt und verſchieden beantwortet. Wir gehören 
durchaus nicht zu jenen, von denen dieſe Frage 
unbedingt verneint wird. Bielmehr meinen wir, 
daß Weſen jener Art dort vorhanden ſind, und 
wir verwerfen ſede Behauptung von einer Un- 
möglichkeit des Bewohntſeins anderer Welt- 
körper, infonderheit des Mars, mit Geſchöpfen, 
die mit Kräften des Geiftes ausgerüſtet find. Wir 
können unmöglich glauben, daß das, was wir 
auf Erden als das Föchſte bewundern, anderen 
Welfkörpern fehle; die Pracht der letzteren, die 
in unſer Auge dringt, würde ſonſt wahrlich 
den Eindruck der Leere, der Dede, des Nichts 
hervorrufen. Eine andere Frage Aft die nach 
der Geftaltung des Lebens auf anderen 
Weltkörpern, zunächſt auf dem Mars, 
auf den wir heute beſonders Bezug nehmen. Iſt 
das Leben dort ein Zellenleben? wie äußzert es 
ſich? Iſt Leben überhaupt nur an Zelle ge- 
bunden? iſt ein Leben ohne dieſe nicht denkbar? 
Welches iſt der Dereinigungs- oder Brennpunkt 
der Kräfte des Geiſtes? Welche Geſtalt an 
Gliederung mögen die mit Geift begabten Ge- 
ſchöpfe haben? Würde ein geiſtiger Berkehr 
zwiſchen * und uns möglich fein? Dies find 
Fragen, die vorderhand nicht zu beantworten ſind. 
Wir werden in dieſer Hinficht wohl oder übel fo 
lange warten müffen, bis die Sternkundigen 
einmal Gegenſtände von der Größe eines Erden- 
menſchen auf dem Mars fehen. Bis dahin aber 
wird noch mancher Tropfen ins Meer fließen. 
Denn wollen wir heute mit Hilfe des mächtigſten 
Jernrohres auf dem Mars einen Gegenſtand er- 


bewohnern Re en hes — Sees 
teuer Arzt 


Bauer: 


Ueber die letzten Anträge der Dezemberſitzung vom ö 


wobei er bemerkt, daß eine klare und einwandsfreie 
Preis notirung nur auf Grund von Schlußſcheinen 
herbeigeführt werden könne. Der Vorſtand beſchloß 
demgemäß an den Herrn Regierungspräſidenten zu 
berichten. die Vorlage des königlichen Landes- 
Oekonomie-Collegiums betr. Entſchäbigung für Ver- 
luſte durch die Maul- und Klauenſeuche wurde oem 
Vorſchlage des Referenten, ne Cipphe-Pobwik, 
entſprechend abgelehnt. Ebenſo wurde der Antrag 
des Vereins Czersk betr. Freigabe disponibler Güter- 
wagen in dringenden Fällen ohne vorherige Be- 
ftellung, abgelehnt, da die Durchführbarkeit diefes 
Antrages ausgeſchloſſen erſcheint. 

Der Antrag des Kauptverbandes deutſcher Land 
wirthſchaftsbeamten auf Bewilligung einer Beihilfe 
wurde abgelehnt. — Verſchiedene Anträge auf Be- 
willigung von Beihilfen zur Anlage von Meiden 
culturen follen, da die Zahl der Anträge eine ſehr 
große iſt und die Mittel bereits erſchöpft find, im 
nächſten Jahre, ſoweit als möglich, berückſichtigt 
werden. — Der Antrag des ornithologiſchen Vereins 
in Danzig auf Bewilligung von Medaillen zur Ge- 
lügel-Ausſtellung im April d. Js. wurde unter der 
edingung bewilligt, daß die Medaillen nur zur Prá- 
mürung von Nutzgeflügel Verwendung finden. Ferner 
wurden 50 Mk. zu . für den Bienen- 
zuchl- und Obſtbauverein „Altes Schloß“ in Darien- 
burg bewilligt. — Als neue Vereine haben fid zur 
Aufnahme gemeldet: die Vereine Schirotzken Kreis 
Schwetz (28 Mitglieder), Königl. Neudorf, Kreis 
Briefen (30 Mitglieder), Gr. Plowenz, Kreis Löbau 
(26 Mitglieder); im ganzen gehören der Kammer nun- 
mehr 178 Vereine mit ca. 9300 Mitgliedern an. 


[ Wahlbeanſtandung. ] Die Wahl des deutſchen 
Compromiß - Candidaten, Landgerſchtsdirector 
Graßmann zum Reichstage für Thorn-Culm, 
welche in engerer Wahl mit 13938 von 27 603 
abgegebenen Stimmen erfolgte, war durch Proteſt 
angefochten. Nach den darüber angeſtellten ge- 
richtlichen a a hat nun die Wahl- 

rüfungs-Commiſſion des Reichstages dem 
Plenum vorgeſchlagen, die Beſchlußfaſſung 
über die Giltigheit der Wahl aufs neue auszu- 
fegen und die Einleitung einer ſtrafgerichtlichen 
Unterſuchung wegen Wahlverfälſchung in zwei 
Wahlbezirken zu verlangen, da durch eidliche 
Ausſagen feſtgeſtellt iſt, daß für den polniſchen 
Candidaten mehr Stimmen abgegeben ſind, als 
von den Wahlvorſtänden gezählt und im Protokoll 
aufgeführt ſind. 


* [Concurs.] In dem über den Nachlaß des 
verſtorbenen Theater-Directors Roſé eröffneten 
gerichtlichen Concursverfahren werden nach der 
nunmehr feſtgeſtellten Schlußrechnung ca. 13½ 
Procent der nicht bevorrechteten Forderungen 
für die Gläubiger herauskommen. 


Scherzhaftes. 

[Die Kauptſache.] Touriſt (beim Paſſiren 
einer ſehr gefährlichen Stelle zu feinem Aameraden): 
Sei vorſichtig, Florian, und gieb Acht, daß d' 
nicht abſtürz't ... vergiß nicht, daß d' unſer 
Frühſtück haſt! 

{Fauler Kunde.] A.: Wie ich höre, hat fim 
der Kerr Rittmeifter durch Ihre Vermittelung 
wieder verheirathet. ... Sagen Sie, was iſt der 
eigentlich für ein Zahler? — Keirathsvermittler: 
Keinen Pfennig kriegt man von dem heraus, — 
mir iſt er nun ſchon die dritte Frau ſchuldig! 

zeitgemäß.] Hausfrau Hur ſtelleſuchenden 
Köchin): .. Und was beanſpruchen Sie? — 
Köchin: 60 Mik. Cohn, wöchentlich einen Aus- 
gang und von jeder Ihrer Reiſen 20 Anſichts⸗ 


e 


Sie das Recept! Das Kind ſoll täglich dreimal 
einen Eßlöffel voll von der Medizin nehmen! — 
Jawohl, Kerr Doctor! Aber i' biti’, 
ſchreiben S' gleich a' paar Maß davon auf! Da- 
hoam im Dorf ſan no' a' Dutzend kranke Bub'n 
— den hab' i' nur als Muſter mit'bracht! 
Standesamt vom 15. Februar. 

Geburten: Schmiedegeſelle Franz Marquardt, S. — 
Malergehilfe Carl Fein, T. — Arbeiter Guſtav Rei- 
mann, T. — Drechsler Otto Nihhſchmann, S. — Uhr- 
u Georg Ihlefeld, S. — Mechaniker Walter 
Wolff, S. — Muſiker Gotifricd Fehrmann, S. — 
Schloſſergeſelle Hermann Mußmann, S. — Arbeiter 
Wilhelm Reicherk. S. — Saitlermeiſter Friedrich 
Gebauer, T. — Gtabshoboift im Infanterie-Regiment 
Nr. 128 Julius Lehmann, T. — Arbeiter Cart Erkau, 

— Malermeiſter Ernſt Miehthe, S. — Maurer- 
geſelle Auguſt Serohhi, T. — Grenzaufſeher Bernhard 
Stolt, T. — Tiſchlergeſelle Eduard Granitzka, 1 S., 17, 
— Hauszimmergejelle Johann Wichert, T. — Arbeiter 
Johann Krauje, T. — Tiſchler Hermann Madden, S. 
— Unehelich: 1 S., 1 . 

Keikalhen: Eigenthümer Johann Grell und Wilhet- 
mine Martens. — n e Nandi Leon Refd;ke 
und Valeria Nierswitzni. — Haus diener Georg Ricl- 
mann und Martha Rietz. — Arbeiter Emil Cewrenz 
und Amalie Dragheim. 

Todesfälle: Fleiſchermeiſter Karl Julius Friemelt, 
68 J. 4 M. — Frau Marie Clijabeth Skoniecki, geb. 
Pruczetzki, faſt 62 3. — S. d. gee) stab Joſef 
Gemrau, 13. — S. d. Stellmachergeſellen Kuguſt 
Jorkoroshi, 10 Tage. — S. d. Arbeiters Rudolf Rod- 
mann, 5 N. — Frau Renate Maaß, geb. Reindrecht, 
31 3 5 M. — T. d. Fabrikarbeiters Eduard Butowski, 
1 J. 1 MN. — S. d. Arbeiters Julius Nuske, 5 J. — 
Unehelich: 1 ©. 


kennen, fo muß er den Umfang eines Würfels 
aben, deſſen Kante eine Länge von mindeftens 

Meilen beſitzt. ; 

Bor einigen Woden kam aus Amerika die 
Kunde, von der Sternwarte zu Arizona aus habe 
man auf der Oberfläche des Mars einen 20 Meilen 
langen geradlinigen Feuerwall geſehen. Das 
Feuer „müſſe“, wie man fagte, elektwiſches Licht 
geweſen ſein; „man“ habe es 70 Minuten lang 
bemerkt. „Jedenfalls“ hätten die Leute, bezw. 
die Sternkundigen dort uns ein lichtvolles Zeichen 
ihres Dafeins mit der Aufforderung zur Erteilung 
einer gleichfalls lichtvollen Antwort gegeben. Was 
doch die Leute, mitunter ſogar gelehrte Leute, fic 
alles zuſammenreimen und zuſammenträumen! 
Das berühmte Feuerzeichen iſt vielleicht eine lange, 
breite, von der Sonne beſchienene Federwolke 
über der Oberfläche des Mars, ein ſogenannter 
Wind- und Wetterbaum geweſen oder eine dem 
Sonnenlicht 1 geradlinige, mit Schnee 
bedeckte lange Gebirgskette. nicht aber eine 
„Telegraphie ohne Draht“. Fort mit 
ſolchen ſeltſamen Deutungen, wie man fie 
von Arizona aus veröſſentlicht hat! Die 
Sternkunde ft eine viel zu ernſte und 
erhabene Wiſſenſchaft, als daß fie ſich mit Albern- 
heiten abgeben könnte, Wir aber, wir wollen 
uns gs wo der freundnachbarliche Mars uns 
nahe iſt, feines milden Glanjes erfreuen, ihn, 
ſoweit wir Gelegenheit finden, beobachten, ſonſt 
aber bei Fragen, die zu den Wandelſternen in 
Beziehungen ftehen, nicht die Einbildungskraft 
walten laſſen, ſondern den nüchternen, gefunden 
Menſchenverſtand. 


So, da haben 


